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Danzig, 8. März. 
Eine Enttäufchung 


und zwar eine ſolche, wie ſie größer nicht oft vor⸗ 
„ ift geftern den Tribünenbeſuchern im Reichs⸗ 
E u Theil geworden. Wie viele haben ſich ver: 
zeblich um eine Eintrittskarte bemüht, und Diez 
jenigen, die glücklich in den Beſitz einer Karte 
gelangt waren, mußten ſich mit einer kurzen, durch⸗ 
aus nicht „großen“ Debatte Jos go Exit während 
der kurzen Rede Richters hörte man das Rollen 
des Wagens des Reichskanzlers im Flur. Miniſter 
v. Bötticher, der bis dahin den Platz des Reichs⸗ 
kanzlers inne gehabt hatte, rückte einen herunter; 
aber erſt nach einer ganzen Weile, in dem Augen⸗ 
blick wo Richter anführte, was der Reichs⸗ 
kanzler neulich im Herrenhauſe über die Noth⸗ 
wendigkeit einer parlamentariſchen Controle in 
Finanzſachen geſagt hatte, erſchien Fürſt Bismarck — 
gleich hinter ihm Miniſter v. Puttkamer, der wohl 
den Beweis dafür liefern wollte, daß er von ſeinem 
unpolitiſchen Unwohlſein völlig wieder bergeſtellt 
iR — begrüßte den Präſidenten v. Wedell⸗Piesdorf 
in berzlicher Weiſe, drückte den Offizieren und 
Bundesraths bevollmächtigten in feiner Nähe die 
and und ließ ſich dann ſchwerfällig auf ſeinen 
eſſel nieder. Miniſter v. Bötticher refetirte ihm 
kurz über die Sitzung, dann nahm der Reichs⸗ 
— ſeine Mappe zur Hand und arbeitete eine 
Weile. Bald war er fertig und dann ſtieg er in 
den Saal hinab, um den Grafen Moltke zu bes 
grüßen und mit demſelben A y Zeit eifrig zu 
eden. In der geil enzeit war Richter fertig ge 
worden. Seine Partei werde — fo erklärte er unter 
eichen des Mißfallens e der Rechten — den 
ntrag Stauffenberg, Bewilligung auf 3 Jahre, 
und die Reſolution betr. die Deckung der Aus⸗ 
pu durch die Reichseinkommenſteuer wieder cin: 
ringen. zu Vorbeigehen bedankte ſich Richter bei 
Herrn v. Bennigſen, der — im Widerſpruch mit ſo 
manchen Erklärungen während der Wahlzeit — 
anerkannt habe, daß ſchon im letzten Reichstage 
fiber die Erhöhung der Friedenspräſenz kein Str 
mehr geweſen $ 
Bennig ſen ſelbſt ſprach ſehr langſam, weniger 
eindringlich als ſonſt. Wenn aber auch ſeine ruhigen 
Ausführungen gegen die bodenloſen Angriffe und 
Verdächtigungen in der gegneriſchen Preſſe ſehr ab⸗ 
Raden, wunderte man ſich doch, daß er das ſchon 
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Ben e te B57. n en cane 
rlagen in anderen ern 
mik Beni bat der Reichstag ebenfo 
di big und zwar ſchon längft die Summe für 
e neuen Repetirgerebre bewiffigt, wie das Bar: 
lament in Frankreich und in anderen Ländern. Die 
neue Militärvorlage Boulangers wird ſetzt nächſtens 
% Jahr lang den parlamentariſchen Körperſchaften 
vorliegen und dieſelben ſind noch lange nicht zu 
bende damit. Eine Differenz wie dieſe — ob 3 oder 
7 Jahre die ganze große Erhöhung — hätte in 
anderen Ländern gewiß nicht zur Auflöſung führen 
können. Das wird wohl Jeder zugeben, 

Verhältniſſe in anderen Ländern kennt. 
r. v. Kardorff, der Sprecher der kleinſten 
joritätsparteien, konnte nicht umhin, jeiner 
Freude über die nationale Majorität einen etwas 
gi übermüthigen Ausdruck zu geben, aber glück⸗ 
icher Weiſe gehört Hr. v. Kardorff zu den Rednern, 
die man, jelbft wenn fie nicht über Bimetallismus 

ſprechen, nicht immer ernft nimmt. 

Einige Spannung entſtand, als ſich Herr 
Reichensperger zum Wort meldete, 


der 


discutirt hatte. Er erklärte, daß er ſich in der 
er erklären werde, ſagte er nicht, 
Öffentliches Geheimniß, daß im Centrum Differenzen 
ausgebrochen find und daß eine Anzahl von Mit⸗ 
altedern es ſich nicht nehmen laſſen wollen, für das 
Septennat zu ſtimmen. Die Bemühungen, den 
Rif zu verdecken, werden fortgeſetzt; mit welchem 
Erfolge, ſteht dahin. In parlamentariſchen Kreiſen 
Rritt man nur darüber, ob die Zahl der Mit: 


immen, 10 oder 30 betragen wird. 


Der Präſident ſchloß die Sitzung, ohne daß 
„Er“ geſprochen hatte, und mit enttäuſchten Mienen 


309 die große Schaar derjenigen Tribünenbeſucher 


nach Haufe, die weniger aus ernſtem fachlichen 


ereſſe, als aus Neugier und Luſt am Pikanten 


en waren. 
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7 d RS ARTIE: 
Späßen, mit ihrer Freude am Wein, der in hübſchen 
Couplets mit komiſchen Refrains, auch in Beh a 


@tadt-Theater. 


Von Zeit zu Zeit, nach Jahre langer Pauſe, 
wird auch Lortzings „Undine“, das u 
des Componiſten im romantiſchen Genre, wieder 
einmal zur Erinnerung gebracht. Diesmal war das 
Benefiz für den verdienten Lh der Oper, 
Herrn Robmann, die Veranlaſſung dazu. Ge 
wohnte Bahnen verlaſſen ſich nicht fo leicht, 
und die in böheren Sphären ſchwebende roman⸗ 
tiſche Muſik A la Reber, andererſeits die gemüth⸗ 


liche, das bürgerliche Leben ſchlicht und recht 
ildernde Muſik Lortzings ſind zwei ſehr ver⸗ 


chiedene Dinge. Sicherlich wollte der Componiſt in 
er Undine ſein Beſtes geben, — man merkt das 
con an dem größeren in Bewegung geſetzten Opern: 
parat, an dem geſteigerten Aufwande der 


uſtrumentation u. f. w. — aber ein anderer 
lo rtzing kam im Grunde dabei nicht heraus. Das 
miſche Element mochte und konnte er nicht ent⸗ 
— ren, und fo reizte es ihn wieder, heitere Scenen 
RD luſtige Perſonen aufs Tapet zu bringen, die ihn 
Maßhalten 


angenehm beſchäftigten, daß er das 
Opel b. und daß aus der beabſichtigten romantiſchen 
to ~ mindeſtens mit demſelben Rechte zur Hälfte eine 
die A Oper entſtand. Es iſt in der Undine genug 
nach ede von Fiſch und Waſſer, aber eben ſo breit 
en ſich die luſtigen Vögel mit ihren harmloſen 
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rend der Wablb 
ablbewegung gebrauchte 2 berhaupt zicht Ratifinden tonne. Facil 


der die 
find geſtern wieder geſchloſſen worden. 


der kurz 
vorher heftig geſticulirend mit Herrn v. Bennigſen 


ſtärken. 
Weisheit und väterliche Fürſorge des Kaiſers.“ 
Der Präſident ſchloß mit einem dreimaligen 


kaiſerl. Poſtanſtalten des 


Die Seennfallverſicherung. 


Der Geſetzentwurf betreffend die Unfallver⸗ 
ſicherung der Seeleute und anderen bei der See⸗ 
ſchiffahrt betheiligten Perſonen iſt an den Reichstag 
gelangt. Der Geſetzentwurf berechnet die Koſten 
der Unfalverſicherung auf 3,72 Procent des Durch⸗ 
ſchnittsverdienſtes oder bei 700 Mk. Durchſchnitts⸗ 
verdienſt und rund 37 000 Verſicherten auf insge⸗ 
ſammt jährlich 957 600 Mk. oder für den Kopf der 
Verſicherten auf jährlich 26,92 Mk. Zur Entſchädi⸗ 
gung für die Rheder wegen der Uebernahme dieſer 

aſt und der Unfallverſicherung werden dieſelben 
berechtigt, bei der Lohn⸗ und Gehaltszahlung an 
die in ihrem Seeſchiffahrtsbetrieb beſchäftigten 
Seeleute als Entgelt für die den Rhedern ob⸗ 
liegende Krankenfürſorge 2 Pfennig von jeder 
vollen Mark einzubehalten. Der Geſetzentwurf ſucht 
dieſe Beſtimmung damit zu rechtfertigen, daß den 
Rhedern in Bezug auf ie EB eine 
Unterſtützungspflicht der Seeleute in viel größerem 
Umfange obliegt, als anderen Arbeitgebern gegen⸗ 
über ihren Arbeitnehmern. 


Die Kopp'ſchen Auträge. 

Die Bemerkung des Kaiſers bei dem geſtrigen 
Empfange des Präſidiums des Reichstages, die ihm 
ſchon ſeit der Thronbeſteigung Leo's XIII. bekannte 
geo: Geſinnung des Papſtes beſtärke ihn nur 
n der Hoffnung, daß die kirchlichen Wirren ſich 
bald friedlich löſen würden, ſteht auf den erſten 
Blick nicht im Einklange mit den ee der 
kirchenpolitiſchen Commiſſion des Herrenhauſes. 
Die Anträge, welche Biſchof Kopp in dieſer Com⸗ 
miſſion eingebracht hat, ſind ſo weitgehend, daß an 
eine Wiederholung des vorjährigen Verfahrens, 
d. h. an die Annahme der in der Commiſſion 2 
lehnten Anträge im Plenum Bann zu denken iſt. 
Unter dieſenUmſtänden kann man die ſeitens des Kaiſers 
gopp chen An Hoffnung nur dabin verſteben, daß die 
Kopp'ſchen — von Seiten der Curie nicht als 
Forderung aufrecht erhalten werden würden. Eine 
folien der Anzeigepflicht, wie ſie Biſchof Kopp 
n ee gebracht hat, würde noch ſchlimmer 
ſein, als ein Verzicht des Einſpruchsrechts des 
Staats überhaupt. 

Bei der Debatte über die vorſährige Novelle 
wurde bekanntlich die Erklärung Jacobini's über 
die Anerkennung der Anzeigepflicht dahin interpre⸗ 
tirt, daß in den Fällen, wo eine Verſtändigung 
über den vom Staat erhobenen Einſpruch nicht ere 
Ju werde, eine Definitive Beſetzung der fe 


kommt der angeblich von der Commiſſion Hachen 
Verzicht der Anzeige von der Anſtellung von 
Pfarrverweſern auf daſſelbe hinaus, was auch 
Biſchof Kopp nur in anderer Form beantragt hat. 
Wird dieſer Antrag angenommen, ſo kann der 
Biſchof einen Geiſtlichen, gegen deſſen Ernennung 
zum Pfarrer die Regierung Einſpruch erhoben hat, 
ohne weiteres zum Pfarrverweſer beſtellen, während 
etzt, wo auch für Pfarrverweſer die Anzeige er⸗ 
orderlich iſt, die Stelle nur aushilfsweiſe und 
vorübergehend beſetzt werden kann. 


Die öſterreichiſch ungariſchen Delegationen 

In der 

letzten Sitzung der öſterreichiſchen 8 con⸗ 
atirte der Miniſter Graf Kalnoky die Ueberein⸗ 
timmung der Beſchlüſſe beider Delegationen, 

ſprach alsdann im Namen des Kaiſers deſſen 
ank für die patriotiſche Einmüthigkeit und Opfer⸗ 


willigkeit der Delegationen aus und dankte im 
[Namen der Regierung für das ihr bewieſene Ver⸗ 


trauen. Der Präſident bob in ſeinem Schlußwort 
die Bedeutung des Votums als einer impoſanten, 
einſtimmigen Kundgebung zur Wahrung der Sicher: 


heit des Staates hervor, A 
zweiten Berathung deutlicher ausſprechen werde. Was 5 a a 


aber es ift ein 


tragen werde, das Anſehen des Reiches zu beben 
und die Hoffnung auf Erhaltung des Faden zu 
„Hierbei bauen wir vor Allem auf die 


och 
auf den Kaiſer, in welches die Anweſenden begeiſtert 


einſtimmten, und erklärte die Delegation für gee 
ſchloſſen. 


lieder des Centrums, welche für das Septennat 


Die Thronfolge in Holland. 

Die zweite holländiſche Kammer hat geſtern 
mit 43 gegen 28 Stimmen den Geſetzentwurf bes 
treffend die Abänderung der Beſtimmungen der 
Verfaſſung über die Thronfolge genehmigt. Nach 
demſelben follen im Falle des Nichtvor handenſeins 
von directen Nachko nmen des Königs zur Thron⸗ 


’ 0 berechtigt ſein:) in erſter Linie die Großher⸗ 


zogin Sopbie von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach und 


Duetten von den kameradſchaftlichen Burggenoſſen 
Veit und Hans beſungen wird. Die Oper iſt in 
ihrer Zwiegeſtalt weder Fiſch noch Vogel, abet das 


Dominiren des letzteren, unter dem hier nakürli 
das komiſche Element verſtanden iſt, hält das Wer 


über Waſſer, was noch mehr der Fall ſein würde, 
wenn man die Partitur mit dem Rothſtift ſichten 


und ſich zu tüchtigen Strichen verſtehen möchte. 


Bei der geſtrigen Vorführung der Oper machte 
ſich in ſofern eine Rollenverſchlebung bemerkbar, 
als die Coloraturpartie der Prinzeſſin Berthalda 


von keiner Coloraturſängerin ausgeführt wurde, 


wodurch fic) ein ganz anderer Charakter dieſer 
Perſönlichkeit ergab, zumal noch dazu kam, daß 
8 Stemmler⸗Wagner mit ihrer Alt- und 

kezzoſopranſtimme fic) in die Functionen eines 
hohen Soprans nur mit Mühe und nicht ohne 
Klanghärten hineinfand, bei aller muſikaliſchen 
Sicherheit und Bühnenpraxis. Die Inhaberin der 
Undine, Frau v. Weber, würde die colorirte 
Partie, von der man als ſolcher wenig zu hören 
bekam, mit großer Leichtigkeit geſungen haben, 
während die Beſetzung der Undine durch die Ver⸗ 
treterin des jugendlich dramatiſchen Geſangsfaches, 
die es hier haupt ächlich mit getragenem Geſang 
zu thun hat, eigentlich auf der Hand lag, ſchon 


Monta frit pas 
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deren Nachkommen, dann die Nachkommen der were 
ftorbenen Prinzeſſin Marianne, darauf die der ver: 
ſtorbenen al Souife von Schweden und 
endlich die Nachkommen der Fürftin Marie zu Wied. 


Die bulgariſchen Hinrichtungen. 

Wenngleich die Meldung, daß die bulgariſche 
Regentſchaft der Einmiſchung Rußlands zu Gunſten 
der Verſchwörer durch ſchleunige Vollſtreckung des 
Urtheils zuvorgekommen iſt, allſeitig mit Vefriedi: 
gung aufgenommen wird, ſo kann man doch 
die Befürchtung nicht unterdrücken, daß Ruß⸗ 
land dieſes orgehen der Regentſchaft als 
Hoge me anfebe. Die von Wien und 

aris aus ſignaliſirten Meldungen, die Regentſchaft 
nunmehr zur Wiedereinberufung der großen 
Sobranje und zum Rücktritt zu veranlaſſen, haben, 
wie es es ſcheint, vorwiegend den Zweck, der ruſſi⸗ 
ſchen Politik eine Art Genugthuung zu verſchaffen, 
welche ihr das Verbarren in ihrer bisherigen 
Haltung ermöglicht. Indeſſen beweiſt das Vorgehen 
der Regentſchaſt, daß man ſich dort auf eine gut: 
willige Verſtändigung mit Rußland keinerlei Hoff: 
nungen mehr nacht und nun entſchloſſen iſt, ſich 
feiner Haut zu wehren. Wenn erſt einmal wieder 
ein ruſſiſcher Kriegsminiſter in Sofia wäre, fo 
würde für die Herren von der Regentſchaft in 
Bulgarien kein Aufenthalt mehr ſein. 

Unſere Officiöſen hüllen ſich den bulgariſchen 
Ereigniſſen gegenuber zunächt noch in Schweigen. 
Nur die auf dem Gebiet der äußeren Politik freil 
nicht viel bedeutenden „Pol. Nachr.“ nehmen au 
die Hinrichtungen in Ruſtſchuk Bezug und ſchreiben 
mit vorſichtiger Reſerve: 

Die von der bulgariſchen Regentſchaft angeordneten 
Executionen charakteriſtren ſich als eine Maßregel, welche 
in den maßgebenden Kreiſen der europäiſchen Politik gewiß 
ernſte Beachtung gefunden haben wird. Indem man ſich 
den Gefangenen gegenüber ft dieſem Vorgehen entſchloß, 
hat man in Sofia einen Weg betreten, deſſen Forte 
ſetzung und Ende ſich einfimeilen nicht überſeben läßt. 
Auf den Eindruck, den das Vorgehen der Regentſchaft 
bei den europäiſchen, in erfter Linje bei dem ımifiihen 
Cabinet hervorbringen wird, darf man gefpannt fein. 
Denn daß mit der Bolliehung der Todesſtrafe an den 
gefangen genommenen Dffisieren die Sache ibre Er. 
ledigung gefunden hat, wird wobl Niemand glauben 
wollen, der als aufmerkſamer Beobachter dem Entwicke⸗ 
lungsgange der bulgariſchen Zuſtände gefolgt ift. 

Die Nachricht von einem Collectivſchritt der 
fremden Conſuln, die ſich für einen Aufſchub des 
vom Kriegsgericht gefällten Urtheils ausgeſprochen 


8 7771 ſollten, iſt in dieſer Form, wie das 
a 


ebl.“ von guter Seite erfährt, nicht richtig ge- 
weſen. Weder Deutſchland, noch irgend eine andere 
Großmacht hat einen officiellen oder offictdfen 
Schritt gethan, um dem Gange der Gerechtigkeit 
in dieſem = mys enzutreten. Wenn alſo doch 
ein ähnlicher chi der fremden Conſuln 
ſtattgefunden haben ſollte, ſo iſt derſelbe rg 
falls nicht im Auftrage der Regierungen erfolgt; 
er würde dagegen entweder als eine Fo fe 
der Bitten einzelner Ruſtſchuker Einwohner, mit: 
hin als ein mehr privater Act aufzufaſſen ſein, 
oder die Conſuln, welche bei der Kürze der Zeit, 
die ſeit der Verkündung des kriegsgerichtlichen 
Urtheils verſtrichen war, unmöglich von ihren Re⸗ 
Be: bereits Inſtructionen empfangen haben 
onnten, hielten es für angebracht, äbnlich wie in 
rüheren Fällen, den bulgariſchen Behörden den 
reundſchaftlichen Rah zu geben, die Meinungs- 
äußerung der Großmächte abzuwarten. Dies iſt 
nicht elch oder, was wahrſcheinlicher ſchon 
iſt, die Großmächte haben ſich doch davor ge⸗ 
ſcheut, jetzt abermals der rächenden Gerechtigkeit 
in den Arm zu fallen. Die Großmächte ſind davor 
quvlidge|doredt, die Revolution wieder für ftraf: 
rei zu erklären und damit dem Nihilismus und 
Anarchismus Vorſchub zu leiſten. Bei der Ver⸗ 
ſchwörung gegen den Fürſten Alexander im Auguſt 
v. Is. mochte man bei Anempfeblung von Milde 
gegen die Attentäter die Möglichkeit einer Aus: 
3 im Auge gehabt haben; bei der Ver⸗ 
ſchwörung der Junkerſchüler bätte man allenfalls 
die große Jugend der Miſſethäter als ſtraflindernd 
anführen können, obgleich dies Argument auf die 
ruſſiſchen Offiziere, welche die Rolle der Kädels⸗ 
führer ſpielten, richt anwendbar war. Allein in 
dem kassen Falle, bei dem Militärputſch in 
Ruſtſchuk abermals die Revolutionäre in 
Schutz zu nehmen, dazu haben ſich die Groß⸗ 
mächte, trotz ihres Beſtrebens, Rußland die 
verlangte Genugthuung für den bulgariſchen 
Undank zu Theil werden zu laſſen, nicht entſchließen 
können. Die Regierungen mögen auch wohl die 
Sprache der öffentlichen Meinung gefürchtet haben, 
CCC ĩ ĩ² ! d A AAA TEN A EA 
um dem Hörer einmal eine Stimmabwechſelung zu 
ewähren. Die Undine würde l. Ald al zu den 
langſchönſten Rollen des Fräul. Forſter gehört 
aben. Es ſoll damit nicht gefagt fein, da 
v. Weber ihre Talente mit geringer 
irkung für die Undine eingeſetzt habe; im ur din 
theil ſympathiſirte man gern mit der anmuthigen 
Darſtellung dieſes lieblichen weiblichen Märchen⸗ 
charakters, deſſen Schickſale warmes Intereſſe er⸗ 
Bm trotz der feuchten Kühle ſe nes Urſprunges. 
Vielleicht hätte bis zu dem Moment der Vermählung 
mit dem Ritter Hugo in den: Weſen Undinen's eine 
gewiſſe befremdende Abſonderlichkeit, auf die Seelen⸗ 
loſigkeit des Nixengeſchlechts hindeutend, ſich mehr 
Bahn brechen können, um dann ſpäter dem Leidens 
chaſtlichen Ausbruch des Gefühls: „Ich bin be⸗ 
eelt!“ noch eine geſteigerte Kraft zu geben. Frau 
v. Weber ſang das ganze Haupttonſtück der Undine mit 
ſchöner Wärme, die ihrem Wirken auf der Bühne immer 
nach zurühmen iff. Was Ritter Hugo geſanglich zum 
Beſten giebt, erhebt ſich kaum irgendwo über eine 
anſtändige Profa, dic das Herz des Hörers nicht 
höher ſchwellen macht. Herr Gruſſendorf ſuchte 
nach Möglichkeit Blüthen daraus zu haa — Für 
den Kühleborn, den etwas unheimlichen Waſſer⸗ 
künſtler, fand Herr Brodmann eine ganz impo⸗ 
nirende Haltung. Auch jetzte er bei den ſentimentalen 


Stellen angemeſſene Stimmdämpfer auf und ers A 


urch die Poſt bezog 
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Beſchleunigung der Unterſuchung ankündigte, deutete 
ree —.— 


Die engliſch⸗türkiſchen Verhandlungen über Aegypten. 

Wie der Correſpondent des „Standard“ in 
Konſtantinopel berichtet, beſtanden die hauptſäch⸗ 
lichſten Gegenvorſchläge, welche die Pforte bei det 
am letzten Montag abgehaltenen Berathung zwiſchen 
Sir H. D. Wolff und den türkiſchen Commiſſären 
machte, darin, daß die britiſche Regierung alsbald 
den Zeitpunkt der Räumung Aegyptens angeben 
folle, daß ferner bei ausbrechenden Uncuben keine 
britiſchen, ſondern türkiſche Truppen nach Aegypten 
geſandt werden follen. Wolff verwarf dieſe Modi⸗ 
ficationen nicht direct, betonte jedoch gewiſſe 
Schwierigkeiten, die fic) der Annahme derſelben 
von Seiten der britiſchen Regierung entgegenſtellen 
dürften, und erklärte ſchließlich, daß er hoffe, in der 
nächſten Sitzung ſich eingehen der äußern zu können, 
da er bis dahin wohl Inſtructionen von der 
britiſchen Regierung empfangen haben würde. 


Handels vertrag zwiſchen Deutſchland und Zanzibar. 


In einer ganzen Reihe von Blättern findet ſich 
bei Erwähnung des von London aus veröffentlichten 
dipiomatiſchen Schriftwechſels über Zanzibar die 
Angabe, daß der Sultan am 8. November ſeine 
Zustimmung zu dem Handelsvertrage mit Deutſch⸗ 
land telegraphiſch angezeigt habe, durch welchen 
vollſtändige Handelsfreiheit zwiſchen den beiden 
Ländern vereinbart fei. Dieſe Mittheilung ift offen 
bar unrichtig und beruht augenſcheinlich auf einem 
ſtarken Mißverſtändniß. Der Sultan hat an jenem 
Tage nur ſeinen Beitritt pue Congoacte erklärt, und 
u unter dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß die 

usdehnung des Freihandelsgebietes auf ſein Terri⸗ 
torium von ſeiner Zuſtimmung ien bleiben fol 
Die Signatarmächte hatten die Verpflichtung über⸗ 
nommen, den für das eigentliche Congobecken ange⸗ 
nommenen Grundſatz der Handelsfreiheit auch auf 
die öſtlich davon gelegene Zone bis an die Küſte des 
putas Oceans anzuwenden und bet ben dena 
Regierungen, denen Art. 1 der Acte ausdrücklich 
ihre Zollboheit wahrt, auf ihren Beitritt 1 
wirken, jedenfalls aber in deren Herrſchaftsgebieten 
für die Durchfuhr aller Nationen die günſtigſten 
Bedingungen zu ſichern. Letzterer Verpflichtung it 
das Reich durch den Handelsvertrag nachgekomme 
und feinem mit dem Englands vereinten Ginflu 
iſt es gelungen, den Beitritt des Sultans zu der 
ch epee is Moog unter dem erwähnten Vor⸗ 
ebalt, herbeizuführen. 

Ein Verzicht des Sultans auf den Vorbehalt 
iſt kaum eber zu gewärtigen, als bis ihm andere 
Einnahmequellen eröffnet find; denn gegenwärtig 
iſt er faſt ganz auf ſeine weet bee angewieſen 
und die Beſchränkung derselben durch den deutſchen 
Handelsvertrag hat ihm bereits zu Beſchwerden an 
das Reich Veranlaſſung gegeben. 


Reichstag. 
3. Sitzung vom 7. März 
Das Haus tritt in die erſte Berathung des GE, 
betreffend die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen 
Heeres ein. ! 3 
Kriegsminifter: Ich begegne wohl keinem Wider⸗ 
ſpruch, wenn ich behaupte, daß über die Vorlage in 
dieſem Haufe und außerhalb deſſelben binreichend viel 
gefprochen worden ift. Laſſen Sie uns mit dieſer Stunde 
vergeſſen, was hinter uns liegt (Beifall rechts). und 
blicken Sie in die Zukunft, deren E nft doch Niemand 
von uns in dieſem Hauſe unklar iſt. Wenn je das Wort 
richtig war: „Wer den Frieden will, der möge ſich zum 
Kriege rüften“, fo iſt es gewiß in dieſem Falle richtig Und 
darum bitte ich Sie, die Vorlage möͤglichſt einſtimmis 
anzunehmen. (Lebhafter Beifall) 5 
Abg. » Bennigien: Wir wünſchen lebhaft, daß die 
Vorlage ohne commiſſariſche Berathung in wenigen 
Tagen erledigt und unverändert angenommen wird. 
Schon der legte Reichstag dat über weſentliche Theile 
der Vorlage: über die Vermebrung der Truppentheile, 
über die Erböbung der Friedenspräſenzziffer zuletzt eine 
erfreuliche Uebereinſtimmung herbeigeführt; nur die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit über die Zeitdauer der erhöhten 
Triedenszuffer iſt unausgeglichen geblieben. Auch dieſer 
Streit kann jetzt nach dem Ausfall der Wahlen als ere 
ledigt gelten. Der binter uns liegende Wahlkampf if 
ungewöhnlich beftig und leidenfhaftlih geweſen. Neue 
Gründe für und wider die Vorlage ſind nach dem, was 
eute öfter durch weichen Wohllaut, 1 in der 
omanze „vom armen Kind, ſo zart und klein“, und 
in dem reizenden zweiten Finale, wo er Undine wieder 
in ihre eigentliche Heimath, in das Waſſerreich. 
zurückführt. — Der Benefiziant Herr Rodmann, 
mit Kranzſpenden freundlich empfangen, hatte ſich 
den höchſt gemüthlichen Kellermeiſter Hans für ſeinen 
Feſtabend ausgewählt und machte mit der Rolle 
entſchiedenes Glück. Sein anſprechender gemäßigter 
umor fand z. B. in dem Duett: „O wie köſtlich 
it das Reiſen“, in dem Pabſt'ſchen Liebe von der 
laſche, in dem Zwiegeſange: „Im Wein iſt Wahr⸗ 
eit nur allein“, eben ſo lebhaften Anklang, wie in 
der gediegenen, trefflich pointirten Wiedergabe des 
muſikaliſchen Theils. — Herr Schnelle (Schild⸗ 
knappe Veit) ſecundirte ſeinem weinſeligen Genoſſen 
in beſter Laune und mit zweifelloſer Virtuofitát. 
Auch wo er für fich ſelbſt zu wirken hat, machte 
die leichte Behandlung ſeiner Stimme und die Schlag⸗ 


fertigkeit des Geſanges überhaupt den angenehmſten 
Eindruck. Noch ih des Herrn Selzburg zu 
erwähnen, der den nicht großen Part des Pater 
Heilmann würdig und ſalbungsvoll zu Gehör 
brachte. Tobias, ein alter Fiſcher, Herr Retty, 
und Martha, fein Weib, Frau Rofe, füllten die 
kleinen Rollen tadellos aus. M. 
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der letzte Reichstag, die Breffe und die Wahlbewegung 
beigebracht haben, nicht mehr vorzubringen. In dieſer 
Lage, angeſichts der Vorgänge in den Nachbarländern, 
deren Vertretung die Forderung für die Verſtärkung 
der Wehrkraft unbeanſtandet, ſogar einſtimmig bes 
bewilligt hat, da glaube ich keinen ernften Widerſpruch 
zu erfahren, wenn ich behaupte: es tft der Parteien der 
Mehrheit wie der Oppofition in einer ſolchen Lage 
würpiger, allfeitig zu verzichten auf den Austrag aller 
der leidenſchaftlichen Kämpfe, welche Deutſchland durch⸗ 
wüblen. Gelegenheit, alle dieſe Fragen und was hier 
und da in den letzten Wahloorgängen zu Beſchwerden 
Beranlaffuna gab, zum kräftigſten Ausdruck zu bringen, 
wird dieſer Reichstag übergenug haben. Die Verhand- 
lungen über dieſe ri y aber uns zum Kampfplatz 
dafür auszuſuchen, darauf ſollten wir entſchloſſen fein 
zu verzichten. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Bedeutung 
er Annahme oder Ablehnung der Vorlage für Krieg 
und Frieden iſt ſehr verſchieden aufgefaßt worden. Auch 
würde es vermeſſen fein für ein Mitglied des Reichs⸗ 
tages darüber fprechen zu wollen, ob die Kriegs⸗ 
ge 
ob 
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abr eine näher oder entfernter drohende iſt, 
aus den Angriffsgelüſten 
des Weſtens oder aus den noch ungelösten 
Antereſſen Gegenſätzen und Verwicklungen des 
Oſtens; eins aber iſt über allen Zweifel erhaben, felſen⸗ 
feft in der Auffaſſung des Inlandes wie des Auslandes, 
das ift die unerſchütter liche Friedensliebe unſeres Kaiſers 
und der deutſch en Politik (Lebhafter Beifall); das iſt die 
Anerkennung der unabläſſig fortgeſetzten Bemühungen 
dieſer großen centralen Macht in der Mitte Europas, 
der Welt den Frieden zu bewahren. Dem R ichstage iſt 
eine unmittelbare Einwirkung auf den Gang der politi⸗ 
ſchen Weltereigniſſe nicht gegeben; eines aber vermag er 
E thun: er it im Stande, das Gewicht, welches die 

olitik des mächtigenz deutſchen Reſches in die Wag⸗ 
ſchale für die Erhaltung des Weltfriedens werfen kann, 
an ſeiner Stelle erheblich zu verſtärken, wenn er ohne 
Zögern und Zaudern die volle Uebereinſtimmung der 
Reichsregierung und der Reichsvertretung vor aller Welt 
herſtellt, wenn er das jenige, was die verbiindeten Re⸗ 

iecungen für die Aufrechterhaltung unferer militäriſchen 

ertheidigungskraft für erforderlich erachtet haben, in 
raſcher Entſchließung in ſeinem ganzen Umfang bewilligt. 
(Lebhafter Beifall.) y g 

Abg. Windthorſt: Das Centrum iſt ganz damit 
einverſtanden, die Vorlage möglichſt raſch zu erledigen. 
Wir würden beute ſchon ſehr kurz unfere Stellung dar⸗ 
legen, aber es fehlt uns noch eine Reihe einflußreſcher 
Mitglieder unſerer Fraction aus den Stichwahlen 
(Heiterkeit recht8), und ohne die wünſchen wir eine 
definitive Erklärung nicht abzugeben. Wir werden fie 
aber geben bei der zweiten Berathung. Auf Geſichts⸗ 
punkte der hohen Politik, wie Hr. v. Bennigſen es thut, 
laſſe ich mich beute nicht ein. Wenn es ihm wirklich 
Ernſt war mit dem, washer ſagte fo wäre es richtiger 
geweſen, zunächſt an die Wahlkämpfe gar nicht zu er⸗ 
innern, denn die ſehe ich doch ſehr anders an, 
als er. Auch ſeine weiteren Exörterungen erachte ich als 
abjolut nicht nothwendig. Daß wir alle in Gemeinſam⸗ 
keit für die Größe und Integrität unſeres Vaterlandes 
einſtehen wollen, darüber iſt nirgendwo ein Zweifel, und 
wir haben ja auch im vorigen Reichstage voll und 
ganz bewilligt, was man verlangte. (Lachen recht? 
und bei den Nationalliberalen.) Hr. v. Bennigſen hot 
das auch anerkannt und nur gemeint, daß die Bewilli⸗ 
gung ſich auf einen kürzeren Zeitraum bezog. Das iſt 
ja richtig, aber ich habe bis heute noch nirgendwo eine 
Begründung gehört, daß dieſe nicht hätte acceptirt werden 
können. Ich verzichte heute auf jede weitere Discuſſion, 
wenn nicht von irgend einer Seite Angriffe erfolgen, zu 
denen man nicht ſchweigen kann. und ich gehe ans dieſem 
Grunde auch über einige pikante Stellen des Bennigſen⸗ 
ſchen Vortrages hinweg, die mich ſonſt ſehr leicht hätten 
reizen können, ebenſo zu antworten. 

Abg v. Heudorff (conf): Ich möchte das Wahl⸗ 
ergebniß dahin zuſammenfaſſen, daß einmal die Mehrheit 
unferer Wähler fih dahin ausgeſprochen hat, daß fie 
eine dauernde Vermehrung des deutſchen Heeres für 
nothwendig hält, daß die Bewilligung auf längere 25 
ſeſtg eſetzt werden fol, und daß fle ferner einen Conflict 
in dieſem Moment und auf dieſem Gebiet nicht will. 
Deſſen ſeien Sie eingedenk. Ich geſtehe, meinen 
Wänden entſpräche es mehr, daß dieſe Frage 
nicht wieder und wieder auf Zeit entſchieden 
zu werden brauchte, daß fie endlich einmal definitiv ge⸗ 
regelt werden und zu einer anerkannt dauernden funda⸗ 
mentalen Inſtitution führen könnte. (Sehr richtig! 
rechts) Dies läßt ſich aber im Augenblick nicht erreichen. 
Es liegt noch eine wei ere Couſeguenz der Wahlen 
darin, daß wir auch alle ferneren Schritte thun müſſen, 
welche für eine nationale Politik nöthig ſind, und dahin 

hört vor allen Dingen auch die Nothwendigkeit, die⸗ 
jenigen Mittel flüſſig zu machen, die bewilligt werden 
müſſen. (Beifall rechts.) E : 

(Während der folgenden Rede tritt der Reichskanzler 
Sart Bismarck in das Haus.) 0 

Abg. Richter: Ich babe gegen Schluß des vorigen 
Reichstags geſagt: Ob wir mit wenigen oder vielen 
zurückkehren, ſo wird unſer Standpunkt dieſer Vorlage 
gegenüber doch unverändert bleiben. Dieſen unver⸗ 
änderten Standpunkt werden wir auch diesmal zum 
Ausdruck bringen, indem wir dem Antrag v. Stauffen⸗ 
berg, die erhöhte Friedenspräſenzſtärke nur auf 3 Jahre 
zu bewilligen, in der zweiten Leſung der Vorloge wieder 
einbringen Sollte der Antrag in der Minderheit 
bleiben (Lachen rechts). fo werden wir gegen das 
Septennat und demgemäß auch gegen die Mililärporlage 
im Ganzen ſtimmen. Auf die anderen minder wichtigen 
Einzelanträge wollen wir verzichten, nur behalten wir 
uns vor, die Reſolution wieder einzubringen, welche ſich 
auf die Deckung der Mebrtoften, die aus dieſer Vorlage 
exwachſen, durch eine Reichseinkommenſteuer bezieht. Wir 
q der Meinung, daß je mehr die Steigerung 
er Militärlaſten ausſchließlich den minde wobl⸗ 
habenden Theilen der Bevölkerung zufällt, es 
um fo berechtigter iſt, wenn die finanzielle 
Laſt, die aus der Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke 
erwächſt, von den wohlhabenden Klaſſen getragen wird. 
Ich habe ſchon früher erklärt, daß im Falle einer dro⸗ 
denden Gefahr wir alles Erforderliche bewilligen wür⸗ 
den. Dieſer Standpunkt hat ſich ſeitdem in keiner Weiſe 
derändert, Herr v. Beunigſen hat erwähnt, daß ins 
Esa auch in anderen 3 Körper⸗ 
ie 


fie die größere ift 


fren der Nachbarſtaaten ohne Zaudern und einmutbig 
Ereditvorlagen bewilligt worden find zur deſſeren 
Ausf üſtung insbeſondere des Waffenmaterials und pur 
Pech von Kriegsvorräthen. Auch der deutſche 
Reichstag hat Creditvorlagen ſeit Jahren einmüthig und 
ohne Zaudern genau zu demſelben Zwecke bewilligt. 
Er hat nur nicht ſo viel Aufbebens davon gemacht, wie 
es in anderen Ländern geſchehen iſt. Dieſer Haltung 
des deutſchen Reichstages it es im weſentlichen 
danken, daß wir heute einen großen Vorſprung 

h unſerer Ausrüſtung haben einen Vorſpeung, in 
welchem 88 zunächſt eine große Friedensbürgſchaft 
erblicke. ir find ſelbſtoerſtändlich auch bereit, 
wie in der vorigen Seſſion, die Mittel zur 
Bervollſtändigung des Waffenmaterials zu bewilligen. 
Wenn in der Eröffnungsrede zum Reichstage delabt 
wird, daß bei dem bi8berigen parlamentariſchen Vers 
handlungen über die Vorlage Zweifel in Bezug auf 
die Stärkung unſerer Wehrkraft obgewaltet hätteu, fo 
it eine ſolche Anſchauung nicht gerechtfertigt. Wir haben 
die ganze Forderung bewilligt — nur über die Zeit der 
Bewilligung waltet ein Streit ob, Der Kriegs miniſter 
hat zudem ſelbſt augegeben, daß eine Vorlage wie diefe 
Boen eine unmittelbare Kriegsgefahr nicht das geeignete 
ittel ſein würde. Mit Recht hat er auch hervorge⸗ 
hoben, daß der Exnſt der auswärtigen Lage Niemandem 
von uns unklar tft. Dieſer Ernft iſt uns auch in keinem 
Stadium der Berathung unklar geweſey. Ich habe dies 
auch am 3 Dezember bei der erſten Berathung ausge⸗ 
rochen. Die allgemeinen Bedenken, welche ſich an dieſe 
orlage knüpfen, betreffen hauptſächlich die Länge der 
Dienſtzeit im Frieden Seit 30 Jahren, ſeitdem zuletzt 
wa preußiſchen Abgeordnetenhauſe Widerſpruch gegen 
die Wiederherſtellung der dreijährigen Dienſtzeit erhoben 
wurde, hat die Frage die Parlamente im preußiſchen 
Staate und im deuiſchen Reiche zu wiederholten Malen 
beichäftigt. In weiten Kreiſen unfeces Volles beiteht 
die Ueber zeugung, daß die gegenwärtig beſtehende Dienſt⸗ 
zeit die wutbſchaftlichen und bürgerlichen Berbáltm fe 
nicht angemeſſen berüdfichtigt, und daß eine kürzere 
Mienftzeit zuläſſig if. Deshalb haben wir jedes Mal, 


wenn eine Erhöhung der Friedens präſenzſtärke beantragt 
war, auf dieſe Forderung e im Intereſſe der 
bürgerlichen und finanziellen Verhältniſſe. Die Forde⸗ 
rung der Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke trat in 
einem Augenblicke ein, wo die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben des Reichs in einem großen Mißperhältniß 
ſtanden. Unſer Eintreten für Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit war daher um ſo berechtigter 
Wenn nun eine militäriſche Autorität mit der Be⸗ 
hauptung hervortritt, daß eine ſolche Verkürzung der 
Dienſtzeit abſolut unzuläſſig ſei, ſo müſſen wir darauf 
erwidern, daß die militäriſchen Geſichtspunkte nicht 
allein entſcheidend find, daß es ſich hierbei handelt um 
den Ausgleich der militäriſchen und bürgerlichen Inter⸗ 
eſſen. Dieſe Anſchauung hat inzwiſchen einen Stützpunkt 
ml bj durch den Reidstangler, der im Herrenhauſe 
efagt hat, daß ohne parlamentariſche Mitwirkung die 
usgaben einzelner Neſſorts, wenn der Reſſortchef allein 
darüber zu beſtimmen hätte, noch viel größer ſein wür⸗ 
den. Wir haber uns aj erklärt, auf die 
Forderung der Verkürzu Dienſtzeit zum Ausgleich 
der erhöhten Friedenspräſenzſtärke für die nächſten drei 
Sabre völlig zu verzichten. Es iſt heute von vers 
ſchiedenen Seiten betont worden, wie wichtig es wäre 
bei ſolchen Vorlagen, daß die Bewilligung erfolgt mit 
möglichſt großer Maforität. Ich hätte gewünſcht. die 
Re a hätte ſich aus dieſer Erwägung beſchränkt 
auf die Annahme deſſen, was die Majorität der vori⸗ 
en Seſſton bewilligt. (Heiterkeit rechts.) Von dieſem 
Standpunkte würde alſo die Bewilligung, wenn 
nicht da, jo doch mit % Majoxität, für drei 
Jahre erfolgt fein Und wahrlich, ein folder Beſchluß 
hätte jeden hao nach außen zerſtört, als ob verſchie⸗ 
dene Auffaſſungen in der deutſchen Volksvertretung 
beftänden in Bezug auf die Verſtärkung des Heeres. Es 
iſt die Auflöſung erfolgt und dadurch eine Mehrheit 
erzielt für die Feſtſetzung auf 7 Jahre. Hierüber iſt ein 
leidenſchaftlicher Wahlkampf entbrannt Auch ich will 
darauf verzichten, auf dieſen Wahlkampf näher einzu⸗ 
gehen. Wenn wir noch im Zweifel ſein könnten, ſo 
würde die Rede des Abg. Helldorff uns eines anderen 
überzeugt baben, welcher unter dem Beifall ſeiner 
Freunde zu erkennen gab, daß fie nicht wünſchen, ber 
dem Sepfennat ſtehen zu bleiben, ſondern daß das 
eigentliche Ziel ihrer politiſchen Wirkſamkeit die Her⸗ 
ſtellung des Aeternats iſt. Das Septenngt wird 
angenommen und damit eine Steigerung der Militär⸗ 
laften, der perſönlichen und finanziellen Laſten 
auf die Dauer von 7 Jahren herbeigeführt werden, 
ohne daß wir in der Lage ſind, auch nach drei Jahren 
unſererſeits bei Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärke 
auf eine Verkürzung der Dienftarit zum Ausgleich zu 
dringen. Ich kann mich aber der Hoffnung nicht ent⸗ 
ſchlagen, daß noch vor Ablauf der 7 Jahre ſich eine 
Regierung finden wird, die bereit iſt, aus eigener Ini⸗ 
tiattoe auf geſetzlichem Wege die zweijährige Dienſtzeit 
für die Fußtruppen einzuführen. Sie würde damit den 
Wünſchen entſprechen, welche getheilt werden auch in 
ſelchen Wählerkreiſen, welche bei dieſen Wahlen ihre 
Stimme gegen uns abgegeben haben. (Beifall bei den 
Deutſchfreiſinnigen) 

Aba. v ſtardorff (Reichsp.): Finanzielle Fragen 
müſſen in ſchwierigen politiſchen Lagen zurücktreten. 
Glaubt Hr. Nichter, das Project der Reichseinkommen⸗ 
ſteuer realiſiren zu können? Es klingt ja populär: die 
vermehrten Laſten follen nur von den Reichen getragen 
werden. Aber es hat keinen Werth, ein Pıojeet vorzu⸗ 
ſchlagen, dad nicht zu realiſiren ift und von dem man weiß, 
daß es im Reichstage und im Bundesrathe eine Annahme 
nicht finden wird. (Berfall rechts) Die Frage der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit ſollte mit der Frage nach dem 
Septennat überhaupt nicht verkunpft werden. Die Ein⸗ 
führung der ande Le Dienſtzeit würde umfaſſende 
Aenderungen in der Organiſation unſerer Armee zur 
Folge haben, die wir nicht vornehmen können, wenn wir 
unſere Armee ta: erhalten wollen. Außerdem 
haben ſich gegen dieſelbe die böchſten techniſch⸗mflitäriſchen 
Behörden wiederholt ee Die Regierung hat 
mit der Auflöſung des Reichstags an die Nation die 
Vertrauensfrage gerichtet und die Majorität derſelben 
an fie zu Gunſten der Regierung beantwortet. Dem 
Taktik das herbeigeführt hat 
uns ſeit Jahren beſtrebt haben: eine nationale Majorität 
in dieſem Hauſe. 5 
ben: wir baben in den letzten Jahren etwas gelernt, 
und es wird ihm nicht gelingen, die Drajorität wiederum 
y erreichen, die er in den letzten a gehabt hat. 

sch gebe auch die Hoffnung nicht auf, daß. wenn bie 
einflußreicheren Mitgl eder des Centrums, die er aus 
den Stichwahlen noch erwartet (Heiterkeit), in das 
vant eingetreten fein werden, das Centrum ſich ento 
chließt, für das Septennat einzutreten (Beifall rechts) 
Abg Singer (Soc): Der Kriegsminiſter hat erklärt, 
die politiſche Lage habe ſich ſeit der vorigen Seſſion 
nicht geändert; es liegt desbalb auch für uns kein Grund 
vor, eine andere Stellung einzunehmen als im vorigen 
Reichstage. Das Volk iſt jetzt ſchon zu ſchwach, die auf 
ibm rubenden Laſten zu tragen, und muß unter den 
neuen vermehrten Laſten zuſammenbrechen. Ein in 
Waffen ſtarrendes Europa kann den Frieden nicht lange 
bewahren. Diejenigen, die wirklich die Segnungen des 
Friedeus dem Volke erhalten wollten, müßten deshalb 
darauf bedacht fein, die militäriſchen Laſten nicht zu vers 
mehren. Die Wahlacten werden zeigen, wie es dieſes 
Mel gelungen iſt, um mit Hrn. v. Kardorff zu reden, 
den Willen der Nation zum Ausdruck zu bringen. Die 
Wahlen haben übrigens gezeigt. daß das Volk unſere 
Parole beſſer verſtanden hat, als die perienigen Parteien, 
welche für das Triennat ſtimmten. Unfere Summenzahl 
iſt um 300000 gewachſen. Die Majorität der Arbeiter 
iſt alſo mit uns einperſtanden, keinen Mann und keinen 
Groſchen zu bewillfgen, weil ſchon die jetzigen Laſten 
nicht mehr zu ertragen ſind Wir können mit dieſem 
Reſultat der Wahl ſehr 1 ſein (Lachen rechts.) 
Unſere Ueberzeugung und unſere Principien werden 
weder durch 25, noch durch 35 Mandate ausgeführt 
werden können. Der Reichstag iſt für uns nur ein 
Mitiel. Aufklärung im Volke zu ſchaffen; er iſt der eine 
zige Ort, von dem noch ein freies Wort geiproden 
werden kaun. Unſer günſtiges Re ultat :ft erreicht wor⸗ 
den trotz der Anwendung der ungebeuerlichſten Mutel. 
Während man bei früheren Wahlen von Wahlbeein⸗ 
(tafiuvgen reden konnte, muß man, wenn man dieſe 
ablperiode mitgemacht hat, ſagen, daß ein Verbrechen 
an der Wahlfreiheit des Volkes begangen worden ift. 
W rechis) Wenn der deuiſche Reichstag die Grund⸗ 
ätze, die er früher bei den Wablprüfungen gelten ließ, 
aufrecht erhält, je müßte er % der Mandate faffiren. 
Nachdem das Septennat angenommen ſein wird, 
wird das deutſche Volk ja in die Lage kommen, die 
Segnungen dieſer Wahlparole zu erkennen: neue und 
unerträgliche Steuern werden ihm auferlegt werden. 
Wenn ich nun auch meine, daß die Vorſchläge des Abg. 
Richter wegen einer Reichseinkommenſteuer auf anderer 
Baſis ruhen müßten, un die Erforderniſſe der Militärs 
vorlage zu decken, ſo ergiebt ſich aus den Reden von der 
rechten Seite doch ſchon heute, daß die Herren wohl das 
Volk aufrufen zur Bertherdigung ihres Beſitzes, aber es 
ablehnen, dafür mit ihrem Geldbeutel einzutreten. Wir 
werden ja auch ſehen, wie weit die Nationalliberalen 
ihre Verſprechungen bei den Wahlen, gegen Monopole 
und gegen Verkürzung der Volks rechte einzutreten, halten 
werden. Die Nothwendigkeit der Vorlage iſt uns nicht nach⸗ 
gewieſen, die Verhältniſſe haben ſich nicht geändert, und wir 
müſſen deshalb, wenn uns auch die Sorge um das 
Vaterland ebento hoch ſteht wie den übrigen Parteien, 
gegen die Vorlage ſtimmen Mit den Worten, die der 
Reichskanzler bei anderer Gelegenheit einmal geſprochen, 
jagen wir: Dieſe Mojorität imponirt uns nicht, um fo 
weniger, als ſie durchans nicht als der Ausdruck des 
Volkswillens gelten kann. 

Abg. Reichensperger erklärt, feine Ausführungen 
für die zweite Leſung dorbehalten zu wollen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Deutſchland. 

* Berlin, 7. März. Auf Antrag des Comité’s 
der Bremer Baumwollbörſe hat das Reichsbank⸗ 
Directortum, vorläufig verſuchsweiſe, geſtatlet, daß 
Wechſel, welche aus überſeeiſchen Plätzen 
(namentlich in Oſtindien, Aegypten und Amerika) 
auf ſolche deutſche Baumwollſpinner oder Kaufleute 
gezogen werden, die bei einer der Reichsbankanſtalten 


indthorſt bin ich ſehr dankbar, daß er durch feine } 
was herbeizuführen wir 


er Abg Windthorſt kann uns glau⸗ 


ein Giroconto beitzen, bei der Reichshauptbank in 


Berlin oder bei einer der Reichsbankhauptſtellen zu 
Bremen, Hamburg oder Frankfurt a. M. koſtenfrei 
domicilitt werden können. Die Deckung für dieſe 
Wechſel muß der Bankanſtalt des Zahlungsortes 
rechtzeitig baar oder im Wege der Ein⸗ und Aus⸗ 
ablung übermittelt werden. Wird die 4 2 
Sagtun @weile gewählt, fo find für — Gin und 
oc Heys (zuſammen) Ys pro Mille des Betrages, 
fomit 20 Pf. für je 1000 Mk., mindeſtens jedoch 


50 Pf. zu entrichten. Damit wäre der 1 7 


Rembours (auf London oder Paris) überflüſſig qe: 


macht und der Notirung von deutſcher Reichswäh⸗ 
"zung in Oſtindien ꝛc. vorgearbeitet und ein prak⸗ 
liſcher 


poſtmeiſter 


mpuls gegeben. 

[Stephan und Raites.] Der engliſche Generals 
aikes empfing ein Schreiben vom bentichen 
eneral er Dr. v. Stephan, in welchem der 
etztere fie lückwünſche zu der anläßlich des Regie 
rungsjubiläums der Königin beahſichtigten Colonials 
Conferenz befonder in poſtaliſcher pr paria ausdrädt. 
Dr. v. Stephan hofft, daß durch die Konferenz eine be- 
deutende Herabſetzung des Porto zwiſchen England und 

den britiſchen Colonien erzielt wird. 

* [Das Reichstags präſidium] iſt, wie ſchon ge: 
meldet, vorgeſtern Nachmittag vom Kaiſer in Audienz 
empfangen worden. Der Kaiſer ſagte, nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, er habe ſich nur ſchwer dazu 
entſchloſſen, den früheren Reichstag aufzulöſen. 
Er ſei jedoch zur Auflöſung genöthigt geweſen, 
nachdem, trotz von ihm anbefohlener ausführlicher 
Darlegung hinſichtlich der militäriſchen Ueberlegen⸗ 
heit der Nachbarſtaaten, die Opposition die Militär⸗ 
vorlage in dem von ihm als nothwendig erkannten 
Zeitumfange nicht bewilligt hatte. Um fo erfreu- 

cher ſei es ihm, dem Kaiſer, jetzt der Erwartung 
Raum geben zu können, daß die Militärvorlage 
nunmehr mit großer Majorität angenommen 
werden würde. Sollte jedoch, wie er allerdings 
nicht beſorge, dieſe Erwartung auch nicht in Er⸗ 
fülung gehen, ſo müßten weitere Erwägungen vor⸗ 
behalten beiben. Hinſichtlich der Beziehungen zum 
Papſte äußerte der Kaiſer, ſchon bei der Thron⸗ 
beſte gung des jetzigen Papſtes fet er von deſſen 
friedliebender Geſinnung überzeugt geweſen; des⸗ 
halb habe er auch im Carolinenſtreite den Papſt 
fich e angerufen a o as hi 
rchenpolitiſchen Fragen würden jt nen kurze 
in vollem Umfange in friedlicher Weiſe löſen. Nach 
Erwiderung des Präsidenten v. Wedell⸗ Piesdorf, 
welcher die Hoffnungen Sr. Majeſtät ech des 
demnächſt zu erwartenden zuſtimmenden Reichstags» 
beichluſſes betreffs der Militärvorlage beſtätigte, 
entließ der Kaiſer das Präſidium des Reichstages 
in der huldvollſten Weiſe. Demnächſt wurde auch 
von der Kaiſerin das Präſidium des Reichstages in 
beſonderer Audienz empfangen. Geſtern Nachmittag 
halte das Präſidium beim Kronprinzenpaare Audienz. 
{Parlamentarifhe Neulinge.] Der nene 
Reichstag weiſt nicht weniger als 114 Abgeordnete 
guf, welche dem aufgelöſten Reichstag nicht ange⸗ 
hörten, darunter befinden ſich indeſſen acht Mit⸗ 
Aber welche theils ſchon früher im Reichstage 
aßen, theils Mitglieder des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenbaujes find (Enneccerus, v. Rauchhaupt, Gold⸗ 
ſchmidt, v. Bennigſen, Dr. O. Hermes, Miquel, 
v. Levetzow und v. Seydewitz). Es ſitzen ſomit 106 
homines novi im Reichstage, darunter nahezu die 
Halfte der nationalliberalen Partei angehörig. 

* [Radwablen] müſſen in drei Wablkreiſen 

rden und zwar im 2. Heſſen (Friedberg⸗ 
züdingen), da der auch in Kaiſerslautern gewählte 
Dr. Miquel für letzteren Wahlkreis optirte, und in 
dem 2. Oldenburgiſchen Wahlkreiſe (Varel⸗Jever⸗ 

e) oder dem 8. Potsdamer Wahlkreiſe (Weſt⸗ 

elland), je nachdem der doppelt gewählte Rickert 
für den einen oder den anderen Wahlkreis ſich ent⸗ 
ſcheidet; ferner in dem 9. Poſener Wahlkreiſe 
(Krotoſchin), wo der bisherige Abgeordnete Propſt 
Dr. v. Jazdzewski in Folge des erzbiſchöflichen 
Verbotes die Wiederwahl nicht annehmen durfte. 

L. pai Stichwahl im Kreiſe Waldenburg.] Die 
Deutſchfreiſinnigen, ſchreibt der „Bote aus dem 
Rieſengeb.“, haben nicht um die Stimmen der 
Socialdemokraten geworben, aber hätten ſie es ge⸗ 
than, ſo befänden ſie ſich in denkbar vornehmſter 
und conſervativſter Geſellſchaft. Im Kreiſe Walden⸗ 
burg, wo Syndicus Eberiy nur um 190 Stimmen 
hinter dem Cartellcandidaten zurückblieb, hat der 

Vorſtand des Centralwahlcomités“, unterzeichnet 
Zeiſtikow und Dr. Ritter, ein Schreiben mit dem 
Vermerk „vertraulich“ an die conſervativ⸗national⸗ 
liberalen Vetrauensmänner gerichtet, in welchem 
gelehrt wird, wie man Arbeiter für Hrn. Dr. Websky 
„gewinnen“ könne. Generaldirector Dr. Ritter itt 
der Chef der fürſtlich Pleß'ſchen Beamten, Leiſtikow 
der intellectuelle Chef der Grubenbeamten: beide 
Herren repräſentiren die unendliche Machtfülle des 
großgrundbeſitzenden und großinduſt iellen Beamten: 
thum3, von dem im Kreiſe Waldenburg Alles ab: 
hängig iſt. Dieſe beiden peace bezeichnen es als 
die Hauptaufgabe der conſervativen und national⸗ 
liberalen Vertrauensmänner bei der Stichwahl, 
die Stimmen der Socialdemokraten für Dr. Websky 
zu gewinnen. Es heißt in dem Schreiben: ; 

„Bei der weiteren Agitation wird es wach dieſem 
Stimmenverhaltmp darauf antommen, ... die voll⸗ 
ſtändige Vereinigung der Socialdemofraten mit den 
Deutſchfreiſinnigen zu verhindern, alſo einen erheblichen 
Theil der Arbeiter entweder für Deren Dr. Websty zu 

ewinnen, anderenfalls Wablenthaltung zu empfehlen. 

u dieſem Zwecke muß den irregeleiteten Arbeitern neben 
den patriotiſchen Geſichtspunkten nicht nur in allen Vers 
ſammlungen, ſondern hauptſächlich durch Vertrauens⸗ 
männer aus den Arbeiterkreiſen klar gemacht werden, 
wie die Fortſchrittspartei, welcher Herr Eberty ange⸗ 
ört, allen Geſetzen zum Nutzen der Arbeiter die Zu⸗ 
immung ve ſagt bat, und wie es ſich endlich am aller⸗ 
wenigſten um eine Beſchränkung der bisherigen Rechte 
und Freiheiten handelt. Wir empfehlen Ihnen hiernach 
eben ſo dringend als ergebenſt, geeignete Vertrauens⸗ 
männer fpeciell zur Belebrungeder Arbeiter auswählen zu 
wollen. Etwaige Verſäumnißkoſten und dergleichen 
werden ſeloſtverſtändlich erſtattet.“ 

Ver ſäumnißkoſten „und dergleichen“ für Ver⸗ 
trauensmänner zur „Belehrung“ der ſocial⸗ 
demokratiſchen Arbeiter, um dieſe „für Herrn 
Dr. Websky zu gewinnen“! Das Bild iſt ſo reizend 
und allerliebſt, daß wir es der „Kreuzztg“, der 
„N. “, der „Poſt“, der „Nat.⸗Zig.“, der 
„Schleſ. Ztg.“ und anderen Blättern, die uns 
Deutſchfreiſinnigen vorwerfen, wir hätten verſucht, 
ſocialdemokratiſche Stimmen für uns“ zu gewinnen“, 
zur geneigten Berückſichtigung ganz gehorſamſt 
empfeblen. a 

 * (Beftimmungen zum Arbeiterſchutz.] Der Herr 
Miniſter des Innern hat mittelſt Erlaſſes vom 
12. Februar d. J. geſtattet, daß über die von den 
Behörden auf Grund der $$ 18 und 120 der We: 
werbeordnung in Ausſicht genommenen Beſtim⸗ 
mungen zur thunlidften Vermeidung von Gefahren 
für Leben und Geſundheit der Arbeiter vor dem 
Erlaſſe derſelben die Vorſtände der betheiligten 
Berufsgenoſſenſchaften gehört werden, wenn dieſe 
Beſtimmungen in der Hauptſache nur Anordnungen 
zur Verhütung von Krankheiten enthalten. 

* [Das ſächſiſche Cultusminiſterium] hat ſich 
beeilt, die Nachricht von der auf ſein Geheiß er⸗ 
ee Entlaſſung des freiſinnigen Bürgerſchul⸗ 
ehrers Gehl in Groitzſch für falſch zu erklären, 


o es an dle „Dreid. Ztg.“ folgende Zuſchrift 
richtete: 

„Zu der betreffenden Mittheilung ¡ft zu bemerken. 
daß eine Verorduung oder fonftige Entſchließung des 
Miniſteriums, durch welche die Dienſtentlaſſung des 
genannten Lehrers verfügt worden wäre, nicht er⸗ 
gangen ift “ a 

Man wird nun annehmen müſſen, daß die 
Entlaſſung des Lehrers von der ſtädtiſchen Ans 
ſtellungsbehörde ausgegangen iſt. In dieſem Falle 
würde ihm eine Recursfriſt von drei Wochen an 
das Miniſterium offenſtehen. 

* Pharmazeuten Statiftif.] In den Bundes⸗ 
ftaaten follen ſtatiſtiſche Aufnahmen in Bezug au 
das Heilperſonal, das pharmazeutiſche Perjona 
und die pharmazeutiſchen Anſtalten nach dem Stande 
vom 1. April 1887 ausgeführt werdeu. 

* [Der König und die Königin von Rumanien} 
werden, wie aus Bukareſt gemeldet wird, zum Ge: 
burtstage des Kaiſers ſich nach Berlin * en, um 
demſelben ihre Glückwünſche perſönlich abzuſtatten. 

* [Iñiblte's letzter Brief.] Mit der letzten Poſt aus 
Banzibar hat Hefsartendirector Jühlke einen Brief ere 
halten, welchen Carl Jühlke am Borabende feines Todes 
geſchrieben hat, und welcher von Herrn Jooſt in Kismayn 
unter den rene Sachen des Er mordeten ges 
funden iſt. Die „Colonial Politiſche Correſpondenz“ 
giebt dieſen Brief unter Weglaſſung einiger für die 
Oeffentlichkeit gleichgiltiger Stellen nachſtehend wieder: 

Kismayu, 30 November. Ich weiß nicht, ob ich es 
Peters recht gemacht habe; das aber weiß ich, daß ich 
erreicht babe, was andere Nationen, Franzoſen, Italiener, 
Engländer vergebens verſucht haben. So recht empfin⸗ 
den werde ich alle dings den Werth meines Handelns 
hier erſt, wenn ich weiß, daß mein Vertrag auf Aner⸗ 
kennung rechnen darf In8befondere lies Dir eine 
mal meine Rentabilitätsrechnung durch, die ich 
hier für eine etwa zu begründende Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Somaliland anfgeftellt habe und die auf 
Facten beruht, und ſage mir, ob ich nicht Fortſchritte 
mache! Nachdem ich die Geſchichte hier am Sub gefehen, 
dieſen enormen Viehreichthum, da glaube ich uner⸗ 
ſchütterlich an eine große Zukunft nicht nur für das 
ganze Unternehmen, das that ich ja ſchon immer, nein. 
ich glaube auch, daß ich ſelbſt noch den unmittelbaren 
und directen Nutzen erleben werde Jedenfalls iſt mein 
Name von nun an mit der Geſchichte der deutſchen Co⸗ 
loniſation unlöslich verbunden und das, denke ich, if 
allein ſchon etwas werth... Und wenn wir jetzt 
ſcheitern, ich meine, wenn auch einer von uns zu Grunde 
gebt, denn, daß das Ganze noch ſcheitern könnte, daran 

laube A nicht, wenn alfo ich zum Bepiel dabei 
cheitern ſollte auf ähnliche Weiſe wie Güntter oder 
chmidt, fo würde ich das nunmehr mit einer gewiſſen 
Befriedigung können, und ich könnte mir mit gutem Gea 
willen ſagen, daß ich nicht umſonſt — habe 
Wenn der Platz bier auch öde und einſam ift, fo wir 
Du aus meinem Berichte entnehmen, daß die unmitte 
bare Umgebung bier gebaut ift auf klaren witften Streu⸗ 
fand, allo geſund und fieberfrei iff. Desbalb will ich 
bier bleiben und warten, ob hier was gemacht werden 
fol. Fleiſch, Milch, Eier, Butter giebt es hier fe viel 
man haben will; das Waſſer if nicht beſonders gut, 
allein wir haben ja Sauerbrunnen genug. Von unſeren 
Conſerven habe ich noch keine einzige aufgemacht, weil 
wir bier billiger fortkommen, wenn wir friſches Fleiſch 
eſſen. Da ich aber fpsren will und muß, werden wir 
wohl in den ſauren Apfel beißen müſſen und nächſtens 
mal vie Conſerven in einer Tour aufeſſen. Der Unter⸗ 
balt koſtet uns hier für zwei Mana etwa 1% Rupie = 
2 Mk. Einen guten Koch habe ich gleichfalls Nothwein if 
auch da, und ſo leiden wir keine Noth. Im Weingenuß ſind 
wir felbftcedend mäßig; pro Mann und Tag Flaſche und 
zwei Sauerbrunnen oder drei. Dafür um fo mehr Did. 

Mit dem arabiſchen Wali habe ich natürlich fa 
täylih Scandal, indeſſen das reizt das Blut und wir 
fo gut wie Pfeffer. Wenn ich bier Muße genug babe. 
werde ich nun bier ein gediegenes Buch verfaſſen über 
Oſtafrita, für das Du, lie Dich ſchon dei 
Jeiten nach einem Verleger umf 
verzeiht, wenn beute f 0 
ich bin durch die Correſpondenz nach Berlin und Zan⸗ 
zibar an Hörnecke und den Generalconſul erſchöoft und 
ausgepreßt wie eine Ctrone; dazu wird der Refk de 
Sachen heute aus der Iſolde ausgeladen und es iſt ein 
großer Trubel. Darum lebt wohl und ſeid innig um⸗ 
armt und geküßt von Eurem Euch berzlich liebenden 


ohn arl Jühlke. 
* Erwerbung in Südafrika.] Ein Theil des 
Pondolandes in Südafrika iſt in das Beſitzthum 
von Deutſchen übergegangen. Die Conferenz wurde 
am 20. Juni 1885 zwiſchen dem König Umquirela 
und Herrn Nagel abgeſchloſſen. Das Land liegt 
zwiſchen dem 29. nnd 30. Grad öſtlicher Länge von 
Greenwich und dem 31. und 32. Grad ſüdlicher 
Breite. Von ben rechteckiger Geſtalt, erſtreckt 
es ſich längs der Decerestúfte von der Mündung 
des Umzim vubu (St. Jobnfluſſes) bis zur Mündung 
des Nbazifluſſes. Der Geſammtflächeninhalt beträgt 
vertragsmäßig nicht weniger als 160 engliſche 
Quadratmeilen. Aus einem der „Poſt“ zuge⸗ 
gangenen Circular it zu erſehen, daß die jegigen 
Befiger des Landes eine nochmalige, freundliche 
und eingehende Unterſuchung des in Rede ſtehend n 
Gebietes durch eine zu dieſem Zwecke auszurüſtende 
Expedition für erforderlich halten. Das Territorium 

wird als ſehr = 83 — 55 geſchildert. 

oſen, 7. 14. tadtaltefter  Stabtra 
v. Pl ip ift geſtern früh, 85 Jahre alt, — 
ſtorben. Bis in ſein hohes Alter auffallend rüſtig, 
war derſelbe nur etwa eine Woche krank und an 
das Bett gefeſſelt. Er war am 9. Februar 180% 
im Königreich Polen geboren. Er ie ea ſich 
1830/31 am volniſchen Aufſtande, wurde Offizier 
der Revolutionsarmee und emigrirte, nachdem der 
Aufſtand niedergeſchlagen war, nach der Proving. 
Poſen. In der Stadt Peſen fand Chlebowski eine 
neue Hetmath. Er trat hier als Beamter bei der 
alten Provinzial Landſchaft ein, der er bis zur 
1 8 der Bank im Jahre 1877 ci 
Bei dieſer Gelegenheit erhielt er den rothen Adler⸗ 
Orden 4. Kafe und ſpäter bei feinem aa 
* 


ubiläum als Stadrath den Kronenorden 
er Verſtorbene war zwei Mal verheirathet; 
erſter Ebe mit einer Calviniſtin, in zweiter mit 
einer Katholikin. Er ſelbſt war Ca ewig trat aber 
auf feinem Sterbelager zur katholiſchen Kirche über. 
Merjeburg, 7. März. Die durch das Loos er⸗ 
zielte Wahl des freiconſervativen Renbarth im 
Wahlkreiſe Merſeburg⸗Querfurt zum Abgeordneten 
iſt ungiltig. Es hatte nicht zur Loosziehung zwiſchen 
Neubarth und Panſe kommen dürfen. Es iſt nämlich 
eine Reihe von Stimmzetteln, welche auf Panſe ge⸗ 
fallen waren, von den Wahlvorſtänden zu Unrecht 
für ungiltig erklärt worden. Gegen die wiederholte 
Entſcheidung des Reichstages bat man Stimmzettel, 
auf denen der gedruckte Name ausgeſtrichen und 
dafür mit Schriftzügen der Name des Abgeordneten 
Panſe vermerkt war, für ungiltig erklärt. Der 
Proteſt gegen die Giltigkeit des Mandats des Herrn 
Neubarth iſt beim „ eingelegt. 


gland. 

London, 7. März. Sir M. Hicks⸗Beach leidet 
an einer ſchmerzhaften Augenentzündung. Er be⸗ 
findet ſich ſedoch auf dem Wege der Beſſerung und 
wohnte heute dem Miniſterrath bei. Die vom 
„Daily Telegraph“ gebrachte Nachricht, der Ober⸗ 
ſecretär für Irland beabfichtige in Folge darnieder⸗ 
liegender Geſundbeit ſeine OA zu nehmen, 
entbebrt jeder Begründung. Sein Arzt hat ihm 
nur Rube anempfoblen und Sir Michael wird ſich 
daher auf einige Tage aufs Land begeben. 

Der ruſſiſche Botſchafter v. Staal ijt hierher 
zurückgekehrt. 


unb Oſtſee hebt der Vortragende die Eigenthümlich⸗ fester schliessond. Deutsche a preussisehe Staatsfonds fon und 
keiten der Tange in Bezug auf Fortpflan nung, Aus- A me ee e i e ben B Den bean: 
eee eee 
und Blätter der lüthenpflanzen nachahmend), Art $ ziemlich fest, aber nur vereinzelt lebhafter, Montan war he fester. 


der Anheftung an Felſen, Geröllſteinen und ſonſtigen Inläe dische Eisenbahnactien ziemlich behaupte, meckl:nburgischo 


j Aegypten. die F. und die Z. beſchworen, daß Angeklagter Schimpf 
| „Aus Cairo wird gemeldet, daß der Khebive | wörter gegen beide gebraucht habe. Da der Gerichtshof 
in Anbetracht der traurigen Finanzlage ſeines das Benehmen des Zywitz bei dem Termine ſehr auf⸗ 


7 : : fallend fand, veranlaßte er feine fofortige Verhaftung; 
Landes beichiofien hat, alle feine Baláfte, bis auf der Angeklagte 5 aber e nach der Vorunter⸗ 


zwei in Cairo und einen in Alexandria, dem Staate ; : ; eo 
u ſchenken. Da jedoch der einzige Palaſt, welcher ponlo e Du octet un > 1 5 Gegenftdnden im Meerwaſſer und an einander, die Deutsche Fonds. Weimar-Gers gar. . 29 75 4 
: heutigen Verhandlung leugnet der Angeklag t 0 rey 22460 7 
ewfik Paſcha gehört, der Kubbe:Balaft bei Cairo | nádig, während die 3. und die F. ihre bereits früher Nahrungsaufnahme durch die ganze Oberfläche tene Heishe-au. | 4 [inte = aaa gua) Die, 188 
ift, fo muß die Nachricht ungenau fein, Alle früher | gemachten Ausſagen beſchwören. Die Ausſagen der übrigen hervor. — Bemerkenswerth ift, daß dieſe Algen, nie] erat Aae | £ [100,5 en > Manto 
vom Khedive und deſſen Familie bewohnten Paldfte | Zeugen waren nicht beſonders gravirend für den. Ange: freiſchwimmend, einer Anheftung bedürfen, welche in > Ya Sa 
wurden vor einigen Jahren von der ägyptiſchen | klagten Aus der Beweisaufnahme konnten die Ger Folge der Geſtaltung ihrer Haftorgane einzig und | Ostpreuza.Prov.-Oblig, | 9% 134 „Bud. Bala 72,00 € 
Regierung beſchlagnahmt und werden jetzt von der | ſchworenen ſich vicht don der Schuld des Angeklagten allein an feſter, zumeiſt fteiniger Unterlage erfolgen ] aaaker Gr. Fn. ? 8216 bung. 
Familie Ismail Paſchas beanſprucht. Hbersengen uud verneinten daher Tämputliche, an fle der | daun cin Moment, welches auf die Horizontale | e | Sy | seas [y da Hergrenao 
3 , O A ica A e VE 
Ruplaun, prechung des Beſchuldigten ausipra { ergre el el er S eintit d ft Pommerushe Pfandbr. | 8%/, | 98,75 | fRetohonb.-Pardab. . | — 
„In Odeſſe haben Ende v. M. die Ge “[ariide Oeringe mn Sreitlinge) Genera Mittag | Häufigen Mangel einer Steintüfte auf den erde 2 ; een Damme 
ſchworenen den 18jährigen Paul Domanski, welcher | trafen in. vier großen Segelböten von der Halbinſel Blick von der größten Bedeutung fein mußte. Die | go. bene d 1 baso] ao Wend 
äudig ijt, feinen eigenen Bater ermordet zu haben, | Dela in dieſem Jahre die engel größeren Zufuhren von äufigkeit der Diluvialgeſchtebe auf dem Boden der | w 5 3% | 96° Lombard 
reigeſprochen. riſchen Heringen und Breitlingen dier ein, welche auf ee erſetzt indeſſen im Großen und Ganzen 2 4 |& eck Wien 
Amerika. dem Fiſchmarkte fofert in den Detailhandel gebracht | hinlänglich iejen angel, wenn auch lokal wegen 8 y Ne pe Anslándischo Priori 
oe Revert, 6 Ming, Der Werth ber in der , . eine Iehe | e acta | 177 Obligationen 
: : . 149.70 
ergangenen Woche eingeführten Waaren betrug | mon dem an der Grünen Thorbrücke liegenden Leichter eber durch ihre Beſtandtheile . 2. ‘3 


10 582 025 Doll., davon 3 440 681 Doll. für Stoffe, 
Der Werth der Einfuhr in der Vorwoche betrug 
9 823 920 Doll., davon 3611215 Doll. für Stoffe. 


N sn o der e 19 Rare 
Kleidung mittelt Erbrechens der Kajüte geftoblen. 
Als Toter find tte bereits beſtrafte jugendliche 


= —9 - Verbrecher verhaftet worden. : : n pr 
A A a ai oe POR E E 
Wetter⸗Ausſichten für Mittwoch, 9. März, chidlitz führenden Bohlenweg entlang, als ihm 5 bis ei Meerthi ur Nahrun Pap 5 | 68,40 | fUnges. Nor 
1 arteren Formen kleineren Meerthieren z g, oo Gelernte. 4 | 76,70 | Ungar. do. Geld- Fr. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 6 Arbeiter entgegen kamen. — Einer davon perſetzte dem eztere wieder größeren. Eine üppige Tangflora — —— 
Veränderliches Wetter bei friſchen bis ſtarken ©, einen Sieh, e 5 pon ae Brettern are einen drt en Buschwerk pergleichbar⸗ er dus. om. m. 1 zus 122 | 40 ee ru. 
Ben int on napa t cca > ale Ag uud 5 ibn een We niit bert Schlupfwinkel der kleinen krebsartigen Thiere un . g. 4. 4 l. 1841 8 | $860 te ee 
zunehmender Temperatur. “get seve ¡cien Auge. 9 e 15 it ra 12 leer 5 en u eifrig e Se A - u Morte Sen 
y tn Behandlung genommen; Der er iſt verbafte erfolgt werden on den , do, do, Anl. 1878 6% 86 | Bydinsk-Bolo: 
A ̃ Wien. | au VE ᷑ͤôdim 7 7 ß; 7p |¢ Be [eee 
Schwacher Eisgang. fabrer wegen Körperverletzung mt einem Meſſer, mu Vor oh ab oor hy 5 5 ſich hier ruht — 1 E ‘ones Bank- und Industrie- Atte. 
N a So os 3 Pa í 4 40 tt . 3 Bel ene 2 Dl 855 10 di. > ed an können ea bie ange Brut bald md | [er er 
2 3 igt. 8 . Dje ettler, „ 3 5 do, 1 ; 
me feted, 8. Mir By lr a. Gehern a ag i te lo Bandit, ge E 6 00 5 ins AE iter iS a Bit 7 Er Kr: 26 Berliner — 1425 
es ilberne Cylinderuhr ohne Goldrand, 1 Pliiddede, n a. atu-Ob. 88, ¢ 
3 all fae wads Sockets: 1 Saquet, 1 Kinderbett. — Gefunden: 1 Taſchentuch, | Fangplätze von Fiſchen. (Schluß folgt.) — Pi - 4 6396 —— 285 
aferran + 2,68. Der Kanal unverändert feſt a ee ER 5 e Zane A Vermiſchte Nachrichten — ade Anl. 19. [118,0 — eee 
7 Y . — . A y A . 0 071 ... 
| A Marienburg, 8. März. Geſtern Abend fette | der Scheune des Befigers Tornier in Parſchau Feuer * [Franz Hünten!], der bekannte Marinemaler, ift TR, E 1570 es rial 
ſich das einige Kıometer oberhalb der Cifenbabnbriide | aus, durch welches ſämmtliche Wirtbidaf Sgebánde und | am 2. März in Eimsbüttel geftorben. Er war 1822 im | aide Anleihe | 8 | — he ES. 5 W. 
C ( EA A Ban ar 
pos * | beirathete Perſonen, der ctor und ein Arbeiter, i er Akademie, namentlich unter Schirmer. b. 1908 22 
and kam. Außer dieſer kurzen und unbedeutenden | hei dem Verſuche, das e aus der brennenden nadien zu machen, bereifte er danu die Küſten⸗ pre x Een ee 


psd eda 5 en lo 
egenden der Nordſee, des Atlantiſchen Oceans und des Hypotheken-Pfandbrieſe. 


isſtopfung, beſtehen ähnliche unmefentlihe Eis⸗ d 
ittelmeers; ſpäter ließ er ſich in Hamburg nieder, [ Pomme. Hyp.-Pfandbr. | § 111.8, 


zuſammenſchiebungen noch bei Schadwalde, Wernersdorf Scheune an tuen umß den gelommen, 


„Am Montag haben die ſpeciellen Vorarbeiten für 


und Halbftadt, während im Mebrigen der Strom von den Bau der 6 Kilom. langen Seeundärbabn Terespol | wo ſich feine Werke einer großen Beliebtheit in den | Ke. .... 4 10 Fange, Ce- 
Bedel ab bis unterhalb Halbftadt eisftei if. Der Schwetz begonnen. Pe freundlichen Kreiſen erfreuten, N yr 4 —— 


Waſſerſtand belrägt gegenwärtig an der Eiſenbahnbrücke Thorn, 7. März: Dem Hanf Ver cher Jahnke, Tbeodor Lebrun, der frühere Director des Wallner 


— — A 9 


1,92 Meter; das Waller ift allo feit geſtern im lang= | ber bei dem am 5. Mai v. J. auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt | theaters, iſt als Schauſpieler und Regiſſeur für das Er. Oonteal-Bod.-Ored.| 2 [11270 
lamen Steigen begriffen. N e ftattgefundenen Brande mit eigener ela: ein | Thaliatheater in Hamburg engagirt worden. a > ia ee qu. — — 
Marienburg, 8 März. Das Nogateis ift gebrochen | Kind vom Tode des Verbrennens rettete, iſt die Rettungs⸗ R : Pr. Hype lden n.. | 4Ys [115410 | Posenor Por- Ak. 
und zulammen gerückt. Waſſerſtand 1,90 Meter am | medaille verliehen worden. Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. do. de 2% | 98:60 | Preuss. 2 
Pegel Oberbalb und unterhalb große offene Strecken. Königsberg, 7. März. Oberbiirgermeifter Selke den 8. MA do, de 4, [10082 | Pr. Ste gane et. 
O Piebnendorf, 8. März. Geſtern Nachmittag | ift als erſter Bürgermeiſter der Stadt Königsberg auf F ear. rt e 
unternahm der Derr Bauratb in Begleitung einiger eine fernere awölfiäbrige Amtsdauer beflätigt worden. | weinen, geld 4% rus. Anl. 80 79,20 78,70 de de. do. | 9% | 98.46 | gua L- Orot. 
Saumeífter und des Bauratbs für bie Deiägenoffenihaft mfterburg, 7. März. In Potrempſchen ift vor cini- | Anril-Mai [163,00 16 70 Lombarden |142,50 141,50 | at Mat-Hypow. « 4% 10876 rae 
mit der „Montan eine Sabrt nach Ráfemart. | gen Tagen der Inſtmaun Lemte im Alter von 103 | yo: Fumi | 164,00| 163,70] Franzosen 384 00 378,50 8 N 
Am Abend kebrte der Dampfer zurlück und die Herren, | Jahren geftorben. Der Mann war nach recht rüſtig. Soggen Bes * TOred.-Actien | 453,00 45.00 | pots kde. 8870 — — 
auch der Strombaudirector war bier angekommen, blieben Guejen, 7. März. Weihbischof Cobichowski if April-Mai 126,70 126,20] Dise.-Comm, | 188,70 187,70 Rusa. des s | she. Denisohe Basen. 
. X y Osntrsi- $ 4. &. 


geſtor ben. Mei-Juni 127,00 126,70] Deutsche Bk. 152,80 152,50 | Do 


gus der Nacht an der Schleule; denn es war ſtarker 8 
*. in 


isgang mit wachſendem Waſſer gemeldet. Unfere Auf⸗ Laurahütte 7675 77,25 —üũ3ẽkß! Rn 
regung kann man fic) denken Fortwährend Depeſchen aturforſchende Geſellſchaft. Petroleum pr. Tote , a Bon. Papen Fahr 
ub Telepbounadridten, die oft gana entftellt zur Kennt N ve on ce f 200 E Oestr. Noten | 158 85 158,90 Lotterie-Anleihen, Swe ener 


März © 22 40 22,40] Russ, Noten | 179,45 179.45 is «1135,80 
y Warsch. kurz 179.00: 179,05 rr als 2 fz 
44,00 43,70] London kurz] 20,40 20,41 # firaunsobw. Pr. - Anl. , | te 
44,30 44,00 London lang 20,275 20,27 | Goth. Prämion-Pfäbr. | 8 qe 


nig der Bewohner gelangten Die Kähne wurden bereit 
gehalten, die Sarnen fortgeſchafft; an Schlafengehen 
achte Niemand Wie voraus berechnet, kam das Eis denn 


Ager Oelmdble . 8% * 
= Prioritite-Act. [861,804 
. 


Der Director der Geſellſchaft, Herr Profeſſor 
Berg- u. Hüttengesslirh. 


Dr. Bail, eröffnet die Sitzung und legt die neu 


auch nach! Uor bier an und ſeitdem herricht ftart gedrängter | eingegangenen Druckſchriften vor. Aus dieſen bebt ische 5 emburg- Cort. Loose f, ae. Gd 
isgang bei verbaltniBmabig geringem Strom; an der | berfelbe beſonders die in den Abhandlungen der pri 38.40 28,60 SWI > A.] 57,75 57,75 n PR 18736 Dortm. Union ? 
e daß | K. bairiſchen Akademie der Wiſſenſchaften erſchienene] Jul. August 40,20] 40,30| Dans Privat bear Lernt 1868... | & [1.6% See . 12.98) do 
der Sermind des geftrigen Tages das Aafler in ber | Gedachtnißrede H. Hertwigs auf das frühere Ehren: ols 104.50 (5,00 bank 186,50 186,70 | de man 1% f en: e 
| Seollen ter über Die ‘Bante binwes, Heute Mors mitglied unſerer Geſelſchaft C. Pb. v. Siebold b o, Oelmühle | 106.001 106,00 | Se: Leer v.2684 | — 51030 | vitore un. T- 
2 . 3 : ¢ ori ; y 16,10 
us um 7 Ube befürchtete man cin Stehenbleiben des | bervor. Außerdem liegt die eſtſchrift zum funde en 1 105,75 | err pen Loose; , ovas | Wechsle Gore v. 7. März 
denn an einzelnen Sue Aanenilih am inten 1 5 5 an ae e 5 80 80 sonal cdo. St. 4, 24,50 85,00 | Samra 1007 toco 4 f Ba 
‘ one mafien zuſammenzuſchieben. | Vereins der Proving pole „Ebren | Ong. dr.“ 60 : Emo 3 4. 
, kehr mit der Nehrung iſt natürlich mitglied übrigens der Vortra ende bei Gelegenheit na Ani um 93 — 9 6478 64.75 r ies moon 955 sr 
Waſſerſt Ihr bat fic) nichts geändert. Der | dieſer Feier ernannt worden ijt. — 1884er Bussen 92,90 Banziger Stadt Anleihe —. e . 8 Vr. 
et oder ities onde oe ote ae Gis etwas 523 e de en tna hs a lei aes Fondsbörse: sehr fest, Risenbaho-Stamm- und | Press + 228 
i ace E eebeckens. Der Vortragende weiſt darau - a Prioritäts-Actien. iy am 
> [Pins den Brovinginifonds zur Durafährung | bin, Dab bis gum Sabre 1870 über bie phofte- Danziger Borie. aa y 
der Kreisordunng und zur Materítiigung des Ge- liſchen und biologiſchen Verhältniſſe der Oſtſee Amtliche Notirungen am 8 Mä z. . Wel ee 3 Man. 
meinde-Wegebanes], welche der Kundesdirection der | Außerft wenig bekannt war und erft mit der | Weizen Loco faft eſchäftslos 7e Tonne von 1000 Silogs. | Berin-Dresden .. . - 78. © | wasschon ... 10% 
zen nn W mit reſp. üchen Une einer Commiſſion zur wiſſenſchaft⸗ einglaf u. ab 7 75 Hee 8 j — A 59 yi Sorten. 
i . 1 —13 y + © Be Jo pr i 
ſtehen, er nach der 1 5 T beilbunt 10 1598 er 1 e 225 — . 2,8 
Repartition zur Durchfuhrung vec Kreisordnung | Domänen und Forſten die Erforſchung auch der Oſt⸗ beard 83 1521604 Ur. bt . „e, 7% ed e 16,186 
auf den Staltkreis Dora 7011 ME. und auf den | fee angebahnt wurde. Das bet dieſen Unter nie 122-1808 130 145 4 Br.) Ovesgohles, A. vnd c. — Iraportalo por £00 ee = 
Landkreis Danzig 8454 Mk. und zur Unterſtützung ſuchungen zu erreichende Endziel war ein praktiſches,, Negulirungspreis 1203 bunt lieferbar 148 A pon CIA | cael ee mee = 
des Gemeinde⸗Wegebaues auf den Stadtkreis | nämlich die Ermittelung der Verbreitung, Nahrung, at Lieferung 1268 bunt Ye Arril⸗Mai 150 4 do. W Fr. . 44948. 8 — — Be 9225 
Danzig 5749 Mk. und auf den Landkreis Danzig Fortpflanzung und Wanderung der nutzbaren Thiere bez Mai⸗Juni 150% M Br, 150 M Gd., on nes , | seth) „ A m 
Storage an . 2» 


, Ar - FH. ‘ 
6964 M der Oſtſee, zu deſſen Erreichung aber die wiſſen⸗ % Juni: Juli 151% A Br, 151 A Gd, Ne eren ul % 


a 
* [Orvensverleibung | Dem Oberſtabsarzt a. D.] ſchaftliche Erforſchung der Tiefe, des Salzgehalts Sept. Ott 152 A Br., 151% & Gd. 
Schnell, bisher Brredonsarst im oſtpr. Pic nier⸗ der ie Gxfoigung der ‘ete des Wafers, ver | Roggen loco unverändert, = Tonne a Miloge. Nimfterdam Rette dag, egg beg en Tree 
Bataillon Nr. 1, i der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver: Flora und Fauna geboten war. Die diesbezüglichen grobkörnig Jer 1208 inland. 108—109 4, tranfir 94 M c Siena proc. del der Musloojung übernimmt das Da 
ieben worden Arbeiten wurden 1871 in Angriff genommen un Kegulirungspreis 1208 lieferbar inländischer 109 *, zeug Carl Reudurger, Berlin, GransóMids ab. 13, dit 
* @orengeigent,] Aug den inen für. 1889/87 ſeildem regelmäßig bis auf Die Aüngfte Zeit forte anserpoin 94 e, Ae, 0 erherung fe ene Pude yon 7 WF veo 100 YE 


Auf Lieferung April⸗Mai inländ. 112 4 bez., = 
er Hol lauft 95 M Br, 94½ M Gd. Meteorologische Depesche vom 8. Marz. 
Gerſte ye Tonne von 1000 Kuogr. große 114/188 112— 8 Uhr Morgens. 
131 A, Heine 1058 95 M Original-Telogramm der Danziger 
Erbſen Jr Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch 120 * — 
Miden Jr Tonne von 1000 Kilogr. inland. 106 4% 
W ver tee 60—84 A, roth 58 - 72 M 
eie Ye 50 Kilogr. 3, 
os 00 Liter loco 35,75 & bez. 


Spiritus Jer 10 000 
ya af 88° Rendement incl. Sad ab 
Lager Iran. % 50 Silear. 10,55 & Bd. Nach: 
producte, Baſis 75 2 Rendement incl. Gad franco 
Neufahrwaffer 7er 50 Kilogr. 16,80 bez 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


r bei der 50 ährigen Dienfljubelferer des Kaiſers ges 
pavas Stirtung baden 32 Inhaber des Militärs 
renzeichens ein Ehrengeſchent von je 6) # erhalten, 
darunter: Wilhelm Klein in Danzig, Martin Schmidt 
in Butzendorf (Kr. Konitz) Gottlieb Buchholz in Eydt- 
buen und Jacob Rofted in Solzien (Kr. Lod. 
22 [Privatbeamten-Berein.] Geſtern Abend bielt 
biefige Zweigderein des deutſchen Prioatbeamten⸗ 
Vereins eine ordentliche General⸗Verſammlung ab. Der 
Borfigende, Herr Mori, erſtattete zunächſt den Jahres⸗ 
bericht, dem wir Nachſtehendes entnehmen. Der bicfige 
Verein beftebt ſeit 4 Jahren und bat es bis jetzt auf 
Witglieder der verſchiedenſten Lebenezweige 
gebracht Seit dem 6 Auguſt vorigen Jahres 


gejegt. — Wenn nun zur botaniſchen Unterſuchung 
der Oſtſee auch mehrere Fahrten unternommen 
wurden, deren Ergebniß vornehmlich von Profeſſor 
Magnus in Berlin ausführlich beſchrieben wurde, 
ſo kann das hieraus hervorgehende Bild noch 
lange nicht ein vollſtändiges ſein, da jene Fahrten 
immer nur als Recognoscirungen des Gehiets auf⸗ 
ufaflen find; genauere, lang anhaltende Unter⸗ 
udungen an ein und demſelben Punkte konnten bei 
dieſer Gelegenheit nicht gemacht werden. Diele 
offenbaren Lücken müſſen in den verſchiedenſten 
a der Oſtſee durch Einzelunterſuchungen aus 


fteben dem Geſammt⸗Verein Corporationsredte zu. gefüllt werden, welche ununterbrochen während des Danzig, der $. März. ... 
Gude vorigen Sabres zäblte der Yauptperein 70 Swe: größten Theils des Jahres ausgeführt werden etreidebörſe (9 e. Morſtera) Wetter: Mares, | Co 47858. 7 
reg a ee — 3 ónnen. beiteres Wetter, be en ee told cia VE E A | z 

rug rund 108 300 r, die Sabrebcinnadien Api . v en. Bei dem kleinen te eine elder >... - — 
fic auf 4 600 4 die Wittiwenfaflehaite eine Einnahme von einein ir der f Bee. onde ausgeſprochene Tendenz nicht zur Geltung kommen, | Sym: „ 
204 0.4, die BenjionStafie 47 640 A und bie Begräbniß- % d li beit re bottnifdjen Termine find infolge beſſerer Berichte von London 1 4 | gyineminde . - .| 712 | 80 2 bedenkt 1 
tale 9150 & Der bieſige Zweigverein batte eine Ges aus Dem weltlichen Theil, auch aus dem vi en | Gober gegen geftern. Besablt wurde für inländifchen | Meninhrwaner - ; | 7 | NW 3 | volkemics | 8 | D 
fammteinnabme pro 1886 von 1353,51 A, wovon für | Und finnischen Meerbuſen, fowte von der fam: | autbum 1288 156 „, bellbunt 1268 155, 1288 156 4, | Momel_. . . - -1 5 . 
nfoften 16911 4 zu gablen waren und 1508,51 Aon | ländlichen Küſte. Aus unſerem Theil der Oſtſee | roth 128/98 153 4 ye Tonne. Fur polnifdhen zum Kr 7 500 . 

u Hauptverein in Magdeburg abgeführt wer den konnten.] find nur ein elne Beobachtungen von Klinsmann] Tranfit hellbunt bezogen beſetzt 1208 138 4, bunt 128/98 s O a 

ür 1887 wurden die Herren PaliB und Elsner wieder | vorhanden. Der Voitragende bat fic im vorigen | 147 =, belldunt 136% 150 A He Tonne. Termine | Wieedaden. . - .| f 3 | Dunes 2 * 
Dr Die bit, Gur die em 94 April er | Jahre die Aufgabe geſtellt, die Danziger Bucht] April-ÁMai 150 4 bey, Wai Jun 150% Br 150 A | ma 2222| , [omo > ee | 110 
in Magdeburg ftatifindende Generalver ammlung wurde auf ihre Vegetation hin einer ſoſtemalſſchen Er⸗ S. Juni⸗Juli 1514 & Br., 151 Mm Gd., Septbr.⸗ Serin 771 | 080 1 | bedeckt 4 
85 Moritz als Delegirter 17 cru A 525 forſchung zu unterziehen Das Ergebniß der vor⸗ ober 152 M Br., 151% 4 Gd. Regulirungó: | win. - > © 7 7] > | | voltios 12 
Sereingflatuten wurde beiclaflen, für das nadfte Sade | Jährigen Excurfionen, 27 Algenformen, darunter] "Ie 148 4 


Einen Beitrag von 75 4 pro Mitglied zu erheben; bier 
von follen ſämmtliche Unkoſten beftritten werden 
** 1Bropingial = Sängerfeit.) An dem am 3. und 
Juli c. in Graudenz fattfindenden 16. Provinzial⸗ 
Sängerfeft hat auch der bufige Männer = Gefangoercin 
„Sängerkreis“ mit ca. 20 Mitgliedern theilzunehmen 
zugeſagt. 
2 [Schwurgericht] Der Kar fmann und Hofbeſitzer 
Conftantin Zowitz aus Olina ift des Meineids ange: 
agt. Bei ihm dienten die Katharina Zummermann 
und Martha Fiſcher. In Folge entſtandener Differenzen 
Mit der Dienſtherrſchaft verließ die Fiſcher bereits 
am 10. Auguſt 1886 ihren Dienſt, obgleich fe 
noch bis zum Oktober dort zu dienen verpflichtet 
war. Ebenſo verließ die Lathari a Zimmermann ihren 
lenft bereits am 13. September 1886, während fie 
Nod bis zum 11. November zu dienen hatte, weil der 
Angeklagte dieſelbe vielfach ausgeſcholten und beſch aldigt 
batte, daß fie ſich mit dem Kaplan eingelaſſen hätte 


N he gleichfalls febr kleinem Angebot unver⸗ | De Wat... I flee AE 
ändert tm Werte Bezahlt wurde für inländiſchen 1268 ä A TER = 
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1058 4 e bell 114% 112 &, 1188 fid von Südſtandinavien nach Süpeftdentihland, eine 
Chevalier 1178 > Py polniſche zum Tranfit 107/sa | tiefe Depreifion unter 742 Mm. Liegt bei — u, eine 
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Weizenkleie feine 3 35 4 Yr 50 Kilo gehandelt. — nordweſtlichen Rußland berricht wieder ftrenge Kälte. 
Spiritus 115 bezahlt. a Deutſche Seewarte. 
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Berliner Fondsbörse vom 7. Miirz. Meteorologische Beobachtungen. 


Die heu ige Borte eröffsete in schwaehr Hal ung una mit tholl= 


ein paar für die öſtliche Oſtſee neue, demonſtrirt 
derſelbe und behält ſich vor, auf eine nähere Be⸗ 
ſprechung derſelben an anderer Stelle einzugehen. 
Er giebt nunmehr nach den bis jetzt vorhandenen 
zerſtreuten Beobachtungen eine Zuſammenſtellung 
der Pflanzen der Oſtſee, deren balk poi und 
verticale Vertheilung und eine Vergleichung der 
Floren der benachbarten Meere zur Erklärung der 
Herkunft der marinen Pflanzenformen der Oſtſee. 
Die Flora der Oſtſee beſteht außer 2 Arten des 
Seegrafes und ein paar Pilzen der Hauptjate 
nach aus Algen, wenn man von einigen nur im 
Brackwaſſer vorkommenden Blitthenpflangen und 
Armleuchtergewächſen (Characeen) als nicht marinen 
Formen abſieht, und zwar ſind es grüne, braune 
und rothe Formen, die wir auch an unſerem 
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Berufung auf den erſlen Eh das Gleiche, wogegen | Algen aus dem atlantiſchen Ocean, der Nordſee naler test, auch ramsische Weribe mach sehwicherer Mréfoung 
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Nr. 741 130 Ctm breit, alle Seiten | der Flügel 3,65 Mtr la., Fenfter 6 
ſander mit Band eingefaht, ab ee vaßt, 
20 bis 22 Mtr. 65 J. 


meterweiſe Mtr. 85 3, im Stück 


Nr 743 2 Cim. breit. obgepaßt, ) 
von 20 bis 22 Mtr. 80 Y 


der Flügel 3,65 Mtr. Ig. Jenſter 7 . 
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Rr 744 140 Cum. breit, abyevaft, | meterweiſe Mtr. 1 U, im Stuck v 
der Flügel 3,65 Mtr. lg. Genfter 8 20 bis 22 Mir 155 


IM: 


m terweife Mtr. 70 5, m Stück von 


una & ler, 

Danzig. 
Special-Gucdinen- 
ae Handlung, 


zeigen den 


| 


Eingang ſanmtlicher Menpeiten fee: 
für das Frühjahr 


8 . in 

weiss und creme Gardinen 
an und empfehlen unter der großen Aus⸗ 
wahl darin, die nebenbei abgebildeten, ge⸗ 


ſetzlich geichützten und der Firma allein ge⸗ 
hörigen Deſſins in 


engliſch Tüll-Hardinen 
als beſonders preiswerth und außerordent⸗ 
lich haltbar in der Waͤſche. 


Großes Jager 


Gardinen⸗Stangen, 
Gardinen⸗Roſetten, 
Gardinen⸗ Haltern, 


in Schnüren und Ketten, 


Nonleanz, 
Tiſchdecken 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Nr. 745. 
der Flügel 4 Mtr. Ig. Fenfter 9,50 di. 


ES 


Me 251. 
in do SU 


Flügel 4 Mir lang, Feuſter 12 WA | 


130 Ctm. breit, abgepaß ., 


3 


8 
AA 


meterweiſe Mtr 1,20 &, im Stück 
von 20 bis 22 Mtr. 1,15 A 


von 20 bi 


160 Etm. breit, abgepaßt, | meterweiſe Mtr. 1,40 &, im Stück 
22 Mtr. 1,35 A 
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on o 2 Nr. 753. 150 Ctm. breit, abgepabt, | meterweiſe Mtr. 1,75 K, im Stück 


der Flügel 3 65 Wir. Ia Fenſter 44. 


von 20 bis 22 Mtr 1,70 A 


Langgasse 561. 


Mode- Ma zin feiner Herren- Garderobe, 


h » 
N: 


? 


Nach Leith f i 


ladet Ende dieſer Woche D „Apollo“ 
und erbitten Gäler- Anmeldungen 


Ang. Voi. & Co. IE 


beehrt sich den E 


Denis Königsberg, 


\ 


N 
Man 


be dieſer Woche beginnen 
Dampfer „Fiede“ und Dampfer 


„Verein“ mit Laden nach Königsberg. 
Emil Berenz. 
. a m 
‘J h 
Unterſchriften 
von Mitbürgern, welche ſich gegen 
die Erböhang des Waſſerzinſes er⸗ 
Haxen, werden noch bis Ende dieſer 
Woche duch Hırın Kaufmann Daub, 
Langgarten 6 u. 7, und im Bildungs⸗ 
vereins bauſe entgegengenommen. 


In dea meiſten Reſtaurants liegen 
Liſten zum Einzeichnen aus (4273 


Das Comité 


AS ON AA A 

timer Dombau- Lotterro, | 
Liobung unwiderruflich 10 bi. 
12 März or, Loose 6 H. 3 50. 

iMierletzto Ulmer Münster 
dau- Lotterio, Hauptersin: 
& 75000, Loose a . 3.00, 


. 


a amb ay Sichlomaksen- |B Num Sitzpl. K. 3, unnum 
der letzten Bürgerverjammlung. | PEN Hauptgeminu avo | Die fru etzigen i a. >, Schnlerbillets (SteboL) W 
„% el rro ptg 
Die leine engliie und franz.] eee A. ! „ Abiturienten des ſtädtiſch. 1 bei (4215 & 
ule (täglich 2 3 Stunden) erfreut] Lense der Marienburg. Pforde- Gymnafiums A. Weber. 


Lotterie a K. 3, 
Loose da Pommerschen Bite - 
rie a A. 1 
Wy, Berti, Gerbe. 
Der Verkauf der 
Kölner Loose wird morgen 
geschlessen. 


dich der beficn Fortſchrite, beften Bee 

weile, und möchten für 3 Monate 
breit als faft Überraſchend ers 
einen. Anmeldung: Schmiedegaſſe 
, 17,2 Tr. Henry Bode. 


Friſche 


Gilet Bühlinse, an Tauch’s 
ieler Sprotien |B Math. Tauch | 
Sirler Hat, ; Ma gazin h 
Einen dejé fr die männliche Jugend E 


de bis zu 17 Jahren 
Anzüge und 
E Meberzieher 


in febr großer Auswahl. 


28, Langgasse 28. 5 


Maronen, 
30 Pf. a Pfd., 


Qualität beſonders ſchön, 


empfiehlt (4256 


F. E. Gossing, E 


open: und Portechaiſengaſſe 


W 


Frühjahrs⸗Jaquets 


fir Damen und Mädchen 
ent pfieblt 


Mathilde Tauch. Sugsafe 28. 


Die früheren und jetzigen 


beehrt ſich zu einer rag Ts 
Mom Freitag, rz, 
Uhr cr., im Reflaurant Küſte r, 
HRBiodbänkengaſſe 44 J. ergebe 

einzuladen. (42 


Gut Hell! 


Abends 9 Uhr im Reſtaurant Hinge, 


Sämm 


(licher Neuheiten fir die 
II Unterricht im Malen 


ertheilt jetzt auch Nachmittags 
Emma Küßuer, Brodbänkeng. 47, VIL 


ee 


Philharmonische 


Gesellschaft. 

Im Saale des Schützenhauſes E 
Mittwoch, d 30. März, 7 Uhr, ? 
CONCERT! 
(3. Concert f unſere Mitglieder. 
L. von Beethoven: 


Op. 62. Ouverture zu Coriulan. Pl 
Op. 80 Fantaſie für Pianof., R 


tal 


(4104 | 


Pant os, foftentrete Probefendung, 


paninos, 19,16 ox u Orcheſter. Dr 
Dillig braroder Raten, Brofp. gratis. Op.125. Sinfonie Nr Y D moll, MS 
WahrikWeidenslaufer, BerlinN W, Mit zem Chor im letz⸗ 

= = — 1 ten Satz „An die 


Freunde von Schiller. 


Buch- Kumf und Mufitalien- W 
15. audiung, 
Langgaſſe 78. 


Die nächſte Cho probe findet A 
Donnerſtag den 10. März, Uhr, KM 
um Gymnaſtum ſtatt. (4215 


Philharm. Geſellſchaft. 


Wiener Cafe 
zur Börſe. 


Mittwoch den 9. März 1887: 


Ge, Concert 


von der Kapelle des 3. oſtpreußiſchen 
Gren.⸗Rgts. Nr. 4 unter perſönlicher 


den 11 N 


Das Cvmits. 
J. A.: Dr. Leidig. 


7 $6 
Gurvaverein Jahn 
Danzig. 
Sitzung Mittwoch, den 9. » M. 
eil Geiſtgaſſe 107. 


Töock ordnung 5 
a, Aufnahme neuer Mit glieder. 


b. Beſprechung über die Turn⸗ Leitung, des Kapellmeiſters Herrn 
ahende. Sperling. 
e: Diverfes. 212 nfang 8 Wor 


(4 
Um zablreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


od achtungsvoll 


4248) Ed. Martin. 


. ine Nähmaſchine, Hand: und Fuß⸗ 


bete, zu verk. 1. Damm 10 im Lad. 


Nautiſcher Verein. 


Aa nächſten Freitag, den 11. März cr. 
á 


fällt die Sitzung aus (4199 


lers. 


Domke. 


— 


Mittwoch, den 9. März cr. finden 
die Bezirk: Sitzungen ſtatt, 
/ der Vorſtand. 


Mittwoch, Freitag und Sonntag: 


CONCERT, 


WPiftonsSeli von Herrn Leiſt, 
Cello⸗ ” ” ” Petia, 
Flöten⸗ „ „ „ Borczardt, 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree & Perſon 10 A. 


Kalser-Passage, 
Müchkannengaſſe 8. 
Heute Dienſtag ſowie jeden Dienſtag 
und Donnerſtag 


Gr. Sunfiler-Concert 


mit Solo⸗Vorträgen von Celle, Piſton 
und Flöte, bei freiem Entree. 
Anfang 7½ Uhr. (69 
Warme Küche bis 2 Uhr Nachts 
zu Tagespreiſen. 


O. Schenck. 


Kriedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 10. März 1887, 


21. Jinfonie⸗Concer! 


der Kapelle des 4 Oſtpr. Grenadier: 
Regiments Nr. 5. 
(Ouverture zu Herrmann u. Dorothea 
von R. Schumann. Plélude v Asger 
Hamerick, O-dur:Sinfonie von 
Schubert 2c.) 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 A, 


Logen 50 Kaiſerloge 60 4. (4290 
8 2 ©. Teil. 


~ 1 Donnerflag, 


die Saison ergebenst anzuzeigen. 


98:2, Ss ll iſt e fr. Wohn, 


Stube, Kab un. Zubeh zu verm. 
Königsberger 


Binderfleck. 


heute Abend Hund TE 
Ad, Sieben 


A| irwen-Untertiteungs~Teren,| Danziger Stadtthenter, 


ittwoch, den 9. März 1887. 4. Serie 
rün. P.-P. A. 117. Ab.⸗Vorſt. Der 
Bigeunerbaron. Operette in drei 
cten von Johann Strauß. 
den 10. März 1887. 
Außer Ab. 


Benefiz für 
Hermine Fanto. Sir : 
märchen. Schauſpiel mit Ballet in 
5 Acten von Shakeſpeare. Daft 
von Flotow. 


Wühelm-Theater. 


Mittwoch, den 9. März 1887, 
Anfang 7% Uhr: 


— [Große Specialitäten⸗ Dor. 


stellung und Concert, 


Neues Künſtler⸗Perſonal. 


Debüt der Zitber⸗Virtuoſin und 
Tyrolienna 


Frául. Auinger. 


Gaſtſpiel der engliſchen Grotesgue⸗ 
Duettiſten 


Mr. W. Kendall und 
| Miss Lilly Burnand, 


Herr H. Penzelli, Fräulein 
Mitzi Marien, Herr Th. Zier- 
rath, Menſ.n Mlle Lingsiew, 
Großartige Produc tionen auf dem 

oppel-Drabticil, Mr OscarVere, 
Deiboss. Parterre - yu 


Mica nn 


Emil Salamon, 


Commiſſionsgeſchäft für Grund beſte 
Danzig, Ankerſchmied⸗gſſe 18/17. 


Druck n Verlag v. A. W. Maf emanp 
in Danse 


Hierzu eine Bettase. 


Vermiſchte Nachrichten. 

„unter der Firma „Carl Hagenbecks Internatio⸗ 
naler Circus und Menagerie ! gedenkt Herr 
Dagenbed ein neues Unternehmen ing Leben zu rufen. 
Derſelbe läßt feit 12 Monaten unausgeſetzt in feinem 
bierpart die verſchiedenſten Thiere zu dieſem Unter⸗ 
nehmen dreſſiren; es befinden ſich unter den vierbeinigen 
Künſtlern Löwen uad Tiger, verſchiedene Arten Panther 
dreſſirte Zebras, rieſige Paviane, ſowie auch 12 indiſche 
Elephanten, welche zu den eigenartigſten Kunſtſtücken 
agenbeck, 
Bruder des Herrn Carl Hagenbeck, wird im 


abgerichtet ſind Herr John 


eines Monats mit einer 
fichenden Künſtler » Gefellichaft 
Thieren aus Ceylon in Berlin 


noch andere exotiſche Gäſte, 
Künſtler hierzu engagirt. 


und ſodann eine 


aus 20 Berfonen 
fowie 
: ‚eintreffen, 
an obigem Unternehmen zu betbeiligen. Außerdem find 
ee cide aro pape 

tele ganze Gele aft wii 
fid dann zunächſt im Monat April ¡e Hamburg zeigen 
ur Wanderung durch etwa 60 deut che 
Städte antreten. Die Productionen finden in riefigen 
Zelten ſtatt, das Circuszelt wird allein 


ſonen faſſen, das Menageriezelt eine 


zwei Extrazelte für Pferdeſtallungen. 
Garderodenzelt befinden ſich neben 


ſtell ungen beginnen können. 

zu Stadt geſchieht mur per 
don 30 Wagen. 
ſehen bekon men. 


— — CLO E LES OLE LLL 
Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. | 
Getretsemark 


9 burg 7. März 
fill, bolſteiniſcher loco 167,05 


: 170,00. — Roggen isca | 79 
1 medlenburgfder loco 130 bi, 1 eal e 
au, 100, „00. — afer flau. Gerſte ruhig. 5 : 
bal ftill. oc 43% — Spiritus unverändert, ge mi eer bs ciel: Meat 
März 24% Br., ye Rpril s Mei 24% Br., ye Mai | Megupter 71%, 


Juni 24% Br. 


white loco 6,10 Br., 6,00 
Aug.⸗Dezbr. 6,35 Gh. 


Bremen, 7. März. Schluß eeri bt.) Petroleum : 
ruhig Standard white loco 5,95 Br. . * . Rai y 
Frankfurt a M., 7 März (Effecten⸗Socie t) Newhork, 7. 


Schluß Sreditactien 216%, Lombarden 68%, Galizier 
157%, Neanpter 71,10, 4% ungar. Boldrente 76,50, 
1880er Ruſſen 78,70, Gotthardbahn 92,90, Bigconte⸗ 


— 187,60, portugieſiſche Anleihe 89,90. Schluß ee A \ 
wächer. Abutgsberg, 7. März. (o. Portatius u, Grothe 
ien 7 März (Schluß ⸗Kourſe. Oeſterr. Popiere | Weizen 7 1000 Kilo Ae ge 157,50, 112 o 


venic 78,15, 6% Afterc, Papierrente 96,25, öſterr. Silbers 
rente 79,90, 4% öſterr. Goldrente 108,80, 4% ungar. Gslo⸗ 
ungar. Papierrente 86,00, 1854er Looſe 
125,75, 260er (onfe 132,50, 1864er Lonfe 164,50, Ereditloole 
174,00, ungat. Prämienlooſe 117,75, Erebitactien 273,90, 
Franzsien 257 25, Pombarben 88,00, Galigier 198,00, 


renfe 95,95, 5% 


Henth.« Esernomit Jon -Cifenbabu 214,00, Parduditzer | 7 1000 Kilo große 
151,50, Korhwefib 158 00, Elbthalbahn 144,50, col ab 92 A bez. — Er 
Rubolfbabn 180,00. Nordbahn 2370,00, env. Unione | 102,25 4 


bank 205,00, Englo-Wufir. 108,00, 


95,50, ungar. Erebitocticn 282,50, Deuſche Plüte 62,90, 
Londoner Mechfel 128,45, Psriſer Wechſel 50,60, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,75, Napeledus 10,16, Dukaten 6,00, 
Markusten 62,90, Nuſſiiche Banknoten 1,12%, Silber: 
 teupang 100, Lönderbank 227, Tramway 209,25, Tabal⸗ 


Getreidemarkt. Weizen auf 
Roggen loco höber 


ketten 48,50. 
Rae 
Ap ne 0 


2 


den | dem Circus. Die 
ganze Einrichtung ſoll derartig getroffen werden, daß in 
drei Stunden nach Ankunft auf dem Platze 
Die Beförderung 
r Bahn mittelſt Extrazuges 
Auch Berlin wird den Rieſencircus zu 


N me Juli⸗Auguſt 257 Br. 
fleigend, Umiag 5000 Sack. — Petroleum feft, Standard 
d., Fee März 5,95 Gd., Yar 
Wetter: Schön 


Wiener Bankverein 


age zu Nr. 1634 


e 


Juni 24,30, yer 
ye März 14,40, 


Carl 


— Spiritus felt, 


Schön, kalt 

Paris, 
der jüngere ttalieniſche 
Laufe 
be⸗ 
verschiedenen 
um ſich 


1358 4% Weanpter 


über 4000 Bers Engliſcher Weizen 
ähnliche Anzahl, 


ſowie auch ein 


williger, Gerſte, 
ruſſiſcher Hafer eh 

London, 7. 
der Woche vom 2 
liſcher Weizen 106 


die Vor⸗ 
von Stadt 


fremdes 10 610 


Confol8 103%, 
Lombarden 7%, 


Weizen loco 


Kaffee 
Platzdiscont 3 2 
Newyork, 7. 


35781 000 Buſhel 


1318 160, 135% 


85, 85,50, 86 «Mb 
145,75 & be. — 


Mai⸗Auguſt 42,25, Yr Sept.⸗Dezbr. 41,50. — 


7. März. (Schlußenurie) 3% amortifirbare 
Rente 83,60, 3% Rente 80,22%. 4½ Anleihe 

\ 5% Rente 9585, Oeſterr. Goldrent⸗ 
ungariſche 4% Goldrente TI, 
98,75, Franzoſen 475.00, Lombardifche Eiſenbahn⸗Actien 
193,75, Jombardiſche Prioritäten 308,00 Convert Türken 
13,67%, Türkenlooſe 31,25, 
Spanier 64%, Banque ottomane 486,00, 


Baris 717,00, Banque 
Rondon 25,37%, 5% privil. tir’. Obligationen 347,00, 
neue 3% Rente — Panama⸗Actien 400 

Banden, 7. März Getreidemartt 


½ bis % wh. höher gehalten, 
feſter, amerikaniſcher 


März Die Oekreibegufubten betrugen in 


fremde 1426, engl. Malzgerſte 16 293, engl. 
afer 951, 8 $2954 Orts Engl. Mehl 14 936, 
ack. 
London, 7. Mär 


la; 3% gar. Aer vpter 97 
9. Bu- zuctten 77%, Tanada⸗Pacific 


Rother Weizen loco 0,92%, wer 


„Zucker (Fair refining 


1178 und 1208 122,25, 1188 127, 124/58 
— Roggen Yer 1000 
1288 116,25 & bez., 


95,50, 96,50 M bes. — Buchweizen Yr 1000 


Dienſtag, 8. März 1887. 


Mei⸗Auguſt 24.60. — Rogen feft, 
me Mai⸗Auguſt 15,00 — Mehl felt, 


Ar Marz 52,30, Ye April 55,10, Yor Mai-Juni 54,10, ze 
Mai. Auguft 54.60. Te 
e April 58,25, We Mai-Aug. 55,00, Yor Sept⸗Dez 54,00. 


ye März 58.50, 


— Mürol feft, 
ya März 40.75, Yer Yorii 41,00, Yue 
Wetter: 


108,75, 
83,00, 
1877 


5% Ruſſen de 


Credit mobilier 275,00, 4% 
1 Credit foncter 
363,00, Suez⸗Actien 1975, Banque de 
Vescompte 462,00, Bechler auf 


Schlußbericht.) 

Preiſen gehandelt, fremder 
wenig Nachf. age, ehl 
¼ sh. theurex, 
Hafer, Bohnen und Erbſen träge, 
er gefragter. 


zu vollen 


Mais 


kärz: 
remder 18 121, engl. Gerſte 1841, 
emde —, 


6. 
I, 


TonlolS 101 m, aproc. prenBiiche 
Sprocentige italientide Mente 94%, 
5% Auflen de 1871 91. 5% Rufen 
Kuſſen de 1873 92%, Convert Türken 


3%, 4% fund Mmeril. 131%. Oeſterr Silberrente 63, 


43 Moldreute 75%, 
5% privil Aegypter 95%, 47 uni. 
%. Ditomanbant 
61%, Silber —. 


März. Bechet auf London 4.8442, 

März 0,92%, Fee Apri 
3,40, Mois 0,50. 
Wuscovadoe) 4%. 
ſupply an Weizen 


„937%, Mehl loco 


A März. Vifible 


161,25, tuff. 126% 141,25, 1278 141,25, 151.75 & bez., 
bunter ruff. 1278 


bez., rother 121/2 147, 

1188 117,50, 
135,25 & bez. 
Rilo inlünd. 1228 110, 1248 112,50, 
muff 1148 77,50 & bez. -~ Gerfte 
95,75 AM bez. — Hafer 7 1000 Kilo 
bien u 1000 Kilo weiße 97,75, 100, 


185,25 M 
161,25, ıuf. 1148 113, 


bez., graue 111 4 bez., grüne 100, 102,25 M 
bes. — Bobnen Je 1000 Kile 100, 10650, 111, 112,25, 
113,25 A bey. — Wi 


iden Jr 1000 Kilo 90, 91, 93,25 
Kilo ruff. 
feine ruff. 


% — Leinſaat Jr 1000 Kilo 
übfen 188,75 M 


vr 1000 Kite ruff 


bes. — Hanfſaat rr 1000 Kilo ruff. 100, 104, 108, 110 4, 
l . ub bea ee 20 K 
weiße 35, a. — ymotheum ilo 
23 & bez. — Sp ritus Zi 


bes. — Kleeſaat yer 50 Kilo 
10 20 
Je 10009 wer 4 ob Faß 


de Auguſt 40%, 4 Gd., 
unge tee aida 


bates 425 N MER Br., ye Juli 39! Br, 
tet ben, a Petreleummartt. (Schlub⸗ Sept. 11% A Br. Die 
pal ir N.. Tope weiß, loco 15 da, 15% Br, Getreide selten tranfito. 
52 ñ saa ye Juni 15% Br., yer Sept: De. Werte oe ec 1 ae un ah 
‚Yutwerpen, 7. Wär. Getreib markt. (Schluß: 167,50. — Weggen math ite Ts, Pi i 
bericht.) Weizen feft. Roggen rubig. Hafer flau. uf. 185,80, — A501 fil 


behauptet. 
Paris, 7. März 


Freangsnerfieigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fel das im Grundbuche von Danzig, 
Dopfengaſſe, Blatt 58, auf 
es Reſtaurateurs Heinrich Wilhelm 
Berg eingetragene, in Danzig, Hopfen, 
Gaffe Nr 80 belegene Grundftück 
dem neuen Termine 
am 26. Apr 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
dor dem unterzeichnetenchericht Pfeffer 
ftadt gimmer Nr 42 verfeigert werden. 
Das Hrundſtück hat eine Fläche 
von 0,0195 Hektar und iſt mit 540 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. cg fee aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grundſtück be 
treffende Nachweiſungen, fowie bes 
andere Kaufhedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei VIII, Zimmer 
. 43, eingeſehen werden. 2 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird | (4205 
am 27. April 1887, 
„Mittags 12 Uhr, 
an Werichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 5. März 1887. 


Königl. Amtsgericht XL 
dwangsversteigerung, 


Im Wege der Zwangs dollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schel⸗ 
lingSfelbe Blatt 92, auf den Namen 
es Anton Friedrich Raviitewsti 
eingetragene, jetzt deſſen Erben ge⸗ 
drige, zu Schellingsfelde Nr. 72 b. 
elegene Grundſtuck 
am 5. Mai 1887, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zimmer 
r. 42, verſteigert werden. : 
Das Grundſtuck hat eine Fläche 
bon 0,0530 Hectar und ift mit 510 K 
utzungswertd zur Gebäudeſteuer 
deranlagt. Aus ug aus ber Steuer: 
foe, beglaubigte Y ſchrift des Hrund⸗ 
uchblatis, und andere das Prundſtück 
etreffende Nachweiſunzen, ſowie bes 
ondere Kaufpedin⸗ ungen konnen in 
er Gerichtsſchreiverei VIII., Jiamer 
r. 43, eingeſehen werden. 
lle Nealberechtigten werden aufs 
glorbert, die nicht von ſelbſt auf den 
8 fteber übergehenden Auſprüche deren 
orhandenfein oder Betrag aus dem 
N rundbuche zur Zeit der Eintragung 
— Verſleigerungsvermerks nicht her⸗ 
orging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
keinen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
brenden Hebungen oder Soften, 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
ver ufforderung zur Abgabe von (e: 
ten anzumelden und falls der ber 
eibende Gläubiger widerſpricht, dem 
fal die glaubhaft qumachen, widrigen. 
dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 


. Getreidemarkt 
Weizen felt, ur Mára 23 50. 9 April 23,90 Yue Mate 


rin 
ver 


den Namen des 


| 


| 


in Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


if 


ate MprilsDai 44 
April Wai 87,50, 
Septbr. 49,10. — 


en Gebots nicht berückſichti 
en und bei Vertheilung BE : 
eldes gegen die berückſichtigten Uns 
W deen Range . 
gen, weiche das Eigenthum 
Grundſtücks 5 Hes an 
aufgefordert, vor Schluß des Bere 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 


(Schlunbericht) 


falls nach erfolgtem 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
on die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Bae die l 
des Zuſchlags wird 0 
am 6, Mai 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
au Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Summer 
Nr. 42, verkündet werden. e 
Danzig, den 24. Februar 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 
A a — — 


Biwangsurrheigerung. 


Im Wege der Smangsvollitredung 
fol das im Grundbude vom Dorfe 
Seeberg, Band I, Blatt 3, auf den 
Namen des Beſitzers Gottlieb Patzke 
eingetragene, zu Braunsdorf Nr. 1, 
belegene Grundſtück 

am 2. Mai 1887, 
Vormittags 10% uk: 
dor dem ml HAN ericht — 
an Gerichtöftelle, Plefferftubt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundftüd, iſt mit 24,60 . 
Reine trag und einer Fläche von 
7,6740 Hectar zur Grundſteuer, mit 
18 4 Nutzungswerlb zur Gebäude: 
tener veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Frundbuchblatts und andere das 
Grundftüd betreffende Nachweiſungen, 
ſewie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Merichtsſchreiberei Y L. 
Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 48, eins 
gefeben werden. 

Alle Realberechtigten werden auf 
pones. die nicht von felbit auf den 

rſteher übergehenden uſprüche, 
deren Vorbandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
anne Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkebrenden Hebungen 
oder Keften, ſpäteſtens im Bere 
Aenne dur vor der Auf; 
erderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubbaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebets nicht perückſichligt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berücksichtigten Auſprüche im Range 
zurüdtveten > 

Diejenigen, welche das Cigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 


uſchlag das 


% — Spiritus matt, 
der Juni⸗Juli 88,80, 
Petroleum loco 11.25 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Suldtas das 
Kaufgeld in Bezug auf dan Anspruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (4207 
am 3. Mai 1887, 
Mittags 12 Uhr, . f 
au Gerichtsſtelle, Pfeſſerſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 24. Februar 1887. 


Königl. Amtsgericht XI. 


loco 36 90, Ye 
ye Auguſt⸗ 


Iwangsverſleigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckun 
ſoll das im Grundbuche vom Dorfe 
Bodenwinkel Blatt 27 auf den Namen 
des Eigenthümers Johann Wichert 
eingetragene, zu Bodenwinkel Nr. 4 
belegene Gärtagergrundſtück 


am 30. April 1887, 


Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, 
Zimmer Nr. 42, verſteigert werden 

„Das Grundſtück ift mt 0,72 K. 
Reinertrog und einer Fläche von 
0 4440 Hektar zur Grumditeuer, mit 36 Al 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Mae ei aus der Steuerrolle, 
beglaubigte bſchrift des Grundbuch 
bluts und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei VIII, Zimmer 43, 
eingelehen werden 
lle Realberechtigten werden auf⸗ 
Fieber die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
. oder ber . aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks 10 5 her⸗ 
verging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
cungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koiten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Gebsten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft ax machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Fetten 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
5 . 75 nſprüche im Range zurück⸗ 
treten, 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpru 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (4206 


runder 


Na Ausf 165 ½—106—165%½ 4, Jr Geptbr.: Oktbr. 


67 & 


Roggen loco 


diſcher 125—126 M, Yr April. Mai 127 -1261/4 A, ye 


Mai⸗Juni 1274 126% 
Se Juli⸗ Auguft 129—128% 
1314—131 A — 


preuß 114—120 A, pomm. und uderm. 116 -120 K, 


13 
ſchleſiſcher und böhm. 115-120 4, 


preuß und pomm. 123—:28 A, ye Ap 104— 
106% —105% 4, ye Juni: Juli 
loco 116-—190 £ — Mais loco 
Mai⸗Juni 107 

Kart! 


Br., yor März⸗April 16.50 M 
AB — Y 


108%, A, Yr Mai-Juni 
108— 107%, & — Gerfte 
106— 15 K. « April: Mai 1074, yor 

Sep’br.:Oftbr. 08 M 


y M 
He Juni⸗Juli 17,45 M — 


— 


Flundern 
Karpfen 35—64er 
Ctr. Zander 40— 
Seezunge 1,0)-1 


0,90 — 1,104 Aal 
Plötze 9-18 A 


ffelmehl loco Jr 
Yır 


Rinder, 9372 
285 Galizier), 1 
Rindermarkt 
unluſt faſt no 


Feuchte Kar⸗ 
Futter⸗ 
Nr. 00 


100 E Fleiſchg 
50 8 Tara der 


ruhig. Ia. 40—50 
Die Tendenz am 


—— UZ‚LUF—— — 5 


10-25 4, Kabliau 15 — 25 


Handel bei geringem Export Bedarf weniger günſtig als 
am vorigen Montag. 
wurde nicht geräumt. ne 
auch darüber, Hu. 45—46 (Ia 40—44, Galizier 39 bis 
42 Mr 100 fl mit 20 
Stück — 


> der Danziger Zeitung. 


—— — — ong 


Stück. Mageres Geflügel geſchlachtet ſchwer verraufl . 
Puten — 9. 9 i, — Geflügel 

unge Gänſe 7-12 , Hübner r oe 

— Ride: Bratheringe Jr Faß 1,25 4 50 , ruſſiſch 
5 , Bücklinge 2 3,0 % yee 160 


A, 
A a 
80 9, Steinbutte 1,20--1,50 A, 


60 — 
, Scholle 10-256, Sch 


50 


9, Dorſch 920 J., Lachs 
0,60 1,00 *, Schleie 30—60 4 YE. 
Viehmarkt. 


Berlin, 7. März. Städt. Centralviebbof, (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Es ſtanden 
Schweine (darunter 
857 Kälber und 8 E 
q ſich unter allgemeiner Geſchäfts⸗ 


zum Verkauf 405% 
259 Bakonier und 
13041 Hammel Der 


lauer als vor acht Tagen. wennglei 


die Breife unverändert blieben. Uleberſtand nicht unerheblich 
la, 48 53, IIa. 43—47, IVa. 27-32 M 


Ilia 34-41, I 
ewicht. — In Schweinen verlief der 
Die Preiſe wichen und der karkt 
la. 47 4, in einzelnen Fällen 


% Tara; Bakonier 42 44 & mit 
Das Kälbergeſchäft verlief 
Ila. 23-38 3. Yer E Fleiſchgewicht. 
elmarkte war genau wie in 


9. 


Hamm 


Magdeburg, 7. März. Buderbericht. Rormudes | voriger Woche febe flan. Es blieben verſchiedene Poſten 
excl, von 96 Pd 19,85 A, Kornauder, cl, 38% Rendew. | unverfauft. la. 58—44, befte engliſche Lämmer bis 47 9, 
18,95 4. Nadprobucte, excl., 750 Hendem. 16,50 4 Ha. 32 36 9 ye E Fleiſchgewicht. 

eft. Gem Raffinade mit Fak 4 50 KM, ge. 

Melis 1 mit Faß 23,25 4 Stetig. Rohzucker I Butter. 


Product Tranfite f. 
bez., 10,65 Br., yr 
Br., Ye Mai 11,02% AM bez., 


11,30 „ bez. und Br. Steigend. 


Berliner Markthalleu⸗Bericht. 


(J. Sandmann. 
20 A, feinſte N 
Tafeläpfel 10 bis 20 ., 
Wallnuffe 10-26 4, Haſelnüſſe 


Serlin 7. März 
Gemüſe: Birnen 10 bis 
50 4, Aepfel 6 bis 10 4, 
feinfle Sorten 18 46 A, 
18—25 M 


20. KA. 


we Ctr., Upfelfinen 12—20 A, 
8 bis 


yr Ctr. Citronen 
Si alder 3 bis 3 


ehr begehrt. 


gut 
feblerh 


Rehbocke. la, 
h ia 


€ 
und 


| 50-55, 55-65, 

5.50 6,504, Wilde 

Stück, Rennthierfleiſch 60-70 
Regelmäßige Sendungen erwün 
bis 45 4, Kälber im 

36-419, Schweine 36—40—45 4 
Geſchlachtet. Junge 
fette Enten 70—90 5, fette Puten 50 
35—50 9, Poularden 3—4,50—6 M 
@anfebritfte 0,80--1,20 4 ye E, 


am 2. Mai 1887, 


Mittags 12 A 
zu Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
r. 42, perkündet werden. 
Danzig, den 25. Februar 1887. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Loose! 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Kölner Dombau - Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75000, 
a Mt, 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3, 

Marienburger Pferde⸗Lotterie 
a Mk. 3, 

Oppenheimer Lotterie a Mk. 2, 

Pommerſche Lotterie a Mk. 1 


zn haben in der . 
Dan⸗ 


Expedition der 
ziger Zeitung. 
renss, 


I. Al. 4. u. 5. April. 


Gänſe 7,00 — 


* 
4 Lewin Spandauerbrücke 16. 
EN Ub Broivecte gratis 


Danziger 
Aypotheken-Pfandhriefe. $ 


Gegen die Amertiſations⸗ 
Verlooſung zur Rückzahlung 
a 100 10 
welche Mitte März 

stattfindet, 
Jäͤbernehmen wir die Verſicherung. 


a Meyer & Gelhora. 
Bank: u. Wechſel⸗Geſchäft, 


Langenmarkt 40. (3696 


5% Atelier für künſtliche 
Pfeiffer N) Zähne, Plombiren, 
fdmersiofe Zahnoperationen Franen⸗ 
gaſſe 52, nahe der Kirche. Preiſe 
billigſt. (4250 


a. B. Hamburg yer März 10,62% % 
April 10,87% & bez., 
10,05 4 


Blumenkohl 
tid, Kohlrüben 1,50—2,00 ye C 


Fell 28—36—48 4 

y Pfd. 
9,00 M yer Stück, 
“a 
@anfeteulen 4°—5° 


Obſt und 
Sorten 20 bis 


Feigen 18 bis 
e 


bairiſche 65—68 M 


Ballaſt. 


Nexoe, Ballaſt. y 


Güter. 
Geſegelt: 
Sprit. 


. Hal ı N 
* p 


Wind 


BD 


He Pfd., Tauben 
buer 1 2.50 4, 
d ye 


Das Buren 


der General -Agentur 
der „Thuringia“, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt, 
Feuer⸗ und Traus portbranche, 
befindet ſich jetzt: 


Frauengaſſe Nr. 21, parterre. 


Danzig, den 5. März 1837. 
M. Zernecke. 


Cursus la der feinen 
Damenschnelderel 


(Mäntel: und Mleiderconfection) für 
Damen gebildeter Stände. 
Gefl. Meldungen erbittet 


Frau Marie Rother, 


4052) Holzmarkt 5. 


Gustav Uzdowski, 


Masseur, 
Vorst. Graben 28, I. 


Neue Sendung 
Messina- 


Apfelſinen, 


dunkelrothe, ſüße Frucht, empfing u 
empfiehlt (4244 


Leo Pruegel, 


Heil Geiſtgaſſe 29. 
Gemüſe⸗ und Blumen- 
Sämerrien 


empfiehlt in beſter Qualität (4249 


Fr. Raabe, 


Langfuhr 81, Langgaſſe 71, 
Gärtnerei. Blumengeſchäft 
Catalog franco und gratis 


Heinrich Aris, 


Milchtannengaſſe 27, 
Magazin für Haus 
und Küche 
fowie aaa oe he Bezugs⸗ 
ſämmtliche Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren. 


15-80 &, thüringer 75—80 M, 
ungarifche, aatistiche 
Sciffslifte- 

Renfabrwañ 
Angekommen: 
Gezina, 
Sunbeam, Sinclair, 


März. Waſſerſtand: Mor 
8 1,82 

Witterung. Starkes 

Weraurtoortiice Gedacteures fit 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. 
. Róduer, — den Isfaien und proviuztegen. 

den * redactionellen In 

A. W. Pofemann, ſämmtlich in Danzig, 


10,95 4 Berlin, 7. März. (Wochenbericht von Gebr. Lede 

E, er Juni mann u. Eo.) In verfloſſener Woche erhielt fü der 
‘ Markt unverändert. Die Bedarfsfrage ift noch immer 
eine ziemlich schwache. während die Zufuhren reichlich 

genug herankamen. Wirklich feine reinſchmeckende Waare 


findet indeſſen ftet8 noch gute Aufnahme und oft zu 
Preiſen, welche die höchſte Tages notiz überſteigen Land⸗ 
butter ohne rechten Verkehr. — J 
50 Kilogr.: Für feine und feinfte medienburger, holſteiner, 
vorpommerſche und oft» und we 
Sahnenbutter von Domänen, 
Genoſſenſchaften 80-30 M, feine 
105 &, abweichende 70-80 „ Landbutter: pommerſche 
70—75 , Hofbutter 75—80 A, 
oſt⸗ und weſtpreußiſche 65—70 K, ſchleſiſche 70—75 4, 
feine 75—80 &, Elbinger 


Wir notiren alles Yer 
ſtpreußiſche 90— 100 M 
Meiereien und Molkerei 
90—-100 &, vereinzelt 


Netzbrücher 70-754, 


7075 , Tilſiter 70-78 Ms 
„Gebirgsbutter 70—75 A, oſtfrieſiſche 
A, heſſiſche 75 bis 80 4. 
und mähriſche 65—63—72 + 


er, 7. März Wind: NW. 
Fortuna, Steinbrinck, Stralſund, 

Nieuwenhuis, Flensburg, Ballaſt — 

Wick, Heringe. — Karen, Rónne, 


März. Wind: NNW. 


Angekommen: Carlos (SD.), Plath, Antwerpen, 
Stabt Lübeck (SD.), Bremer, Lübeck, 


LRavyye 
eng 1,67 Meter, 
Meter, wählt langſam weiter. 
Wetter: bedeckt; kühle, trockene 
Eistreiben auf dem Weichſelſtrome 


wen poll. chen Theil und bem 
uilleton und Literariſche 
elde, Marine-Theil un? 
für den Juſer e bel 


Halt: A. Klein, — 


Mein Dreioverseiguie 


Blumenz, Gemüſe⸗ 
inamen, Pflanzen, 
Roſen 20. 


iſt unentgeltlich zu beziehen in meiner 
Gärtnerei Laugfuhr 17. (3967 


M. Raymann, 
Handelsgärtner. 

BARA 85 

Nuss-Liqueur, 


hochfeine Qualität Flaſche = 
1 4. empfiehl (986575 


J. G. von Steen, 


Holzmarkt Nr. 28. 


Gartenmuſcheln und Beet⸗ 
Einfaſſungen 
(Ausverkaufsreſt) empfiehlt Garten: 
beſitzern billig 
August Hoffmann, 


Heil. Geiſtgaſſe 26 (4133 


Spätklee, 


garantirt reine unvermiſchte in⸗ 
ländiſche ſeidefreie Qualität, 
empfiehlt und ſendet Proben 


franco 3350 
W. Ruhemann 
in Culm, Weſtpreußen. 


Kanarienvögel. 


Harzer Roller mit 
ſehr ſchönen Geſangs⸗ 
touren a K. 6—9 
ff. Hohlroller a A. 
E 10—15 verſende unter 
Garantie gefunder Ankunft p Nachnab. 
a ©, Boock, (3986 
Freyburg a U. in Thüringen. 


Eehten pommerschen 
Kannenwrucken- 
Saamen, 


guter Qualität, offerirt a 3 4 pro 

Kilo incl. Verpackung 4048 

Dom. Landechow, Kreis Lauenburg 

EP 

Hen dene ein Comtoir o April 
zu vermiethen. Näheres 1 Tr. 


